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heim an . 12 ( . —4. Kl. ) .

Abonnement :
( Gadiſche Volkszeitung . )

70 Pfennig monatlich .

Bringerlohn 25 Pfg . monatlich ,

durch die Poſt bez. inel . Poſt⸗

daſchlag M. . 42 pro Quartal .

Einzel⸗Nummer 5 Pig .
— —

Inſerate :

Die Colonel⸗Zeile 25 Pfg .

Auswärtige Inſerate 30 „
Die Reklame⸗Zeile . 1 Mark

E G, 2 .

der Stadt Mannheim und Amgebung .

Erſcheint wöchentlich zwölf Mal .

Unabhängige Tageszeitung .

Gtleſeuſtt und verbreitelle Zeitung in Alannheim und Amgebung.
Schluß der Inſeraten⸗Anuahme für das Mittagsblatt Morgens 9 Uhr , für das Abendblatt Nachmittags 3 Uhr .

Eigene Nedaktions⸗Bureaus in Berlin und Karlsruhe .

( Mannheimer Volksblatt . )
2

Telegramm⸗Adreſſe :

„ Jvurnal Mannheim “

Telefon⸗Nummern :

Direktion u. Buchhaltung 1449

Druckerei⸗Bureau ( An⸗

nahme v. Druckarbeiten

Redaktion

Expedition und Verlags⸗

buchhandlung

341¹

377

2¹

Nr . 207 . Samstag , 4 . Mai 1907 .

Wohin wandern wir ?

Vademekum für Tonriſten .

Für den Sonntagsausflugsverkehr nach dem Pfälgerwalde
von Ludwigshafen aus ſind nachſtehend die günſtigſten inbetracht

kommenden Zugverbindungen aufgeführt :

Richtung nach Neuſtadt .

zhafen ab . 24 nachts , Neuſtadt an . 51, Edenkoben

an . 10, Landau an . 21 und Weißenburg an 2590 : zuſchlags⸗

pflichtiger Schnellzug . —3 . Klaſſe .

2. Ludwigshafen ab . 14 vorm . , Neuſtadt an . 01, Saar⸗

brücken an . 29 V. ( —4 . Klaſſe ) , Hochſpeyer . 42 . , Bad

Münſter a. St . . 35 . , Langmeil . 21, Kirchheimbolanden an

. 10 und Maikammer . 16, bis Pirmaſens . 32 V. ( . —4. Kl. ) .

3. Ludwigshafen ab . 42 . , Neuſtadt . 30, dis Weißenburg

. 55, Klingenmünſter . 58, Bergzabern . 46 ( . —4. Kl. ) , Landau

732 , bis Annweiler . 09 (2. u. 3. Kl. , Mußbach . 05, Königsbach

1 2 . Kl . )
4. Ludwigshafen ab . 05 . , Neuſtadt . 50 ( . —4. Kl. ) , Lam⸗

brecht . 03, Weidenthal . 13, Enkenbach . 30, Rockenhauſen . 48

und Bad Münſter a. St . . 10 ( . —3. Kl. , Edenkoben . 32 und

Landau . 42 ( . —3. Kl. ) .
5. Ludwigshafen ab . 24 . , Neuſtadt . 53 , Landau . 14,

Bergzabern 10 . 21 und Weißenburg . 44 ( . —3. Kl. ) .

6. Ludwigshafen ab . 40 . , Neuſtadt . 09 , Lambrecht . 20,

Hochſpeyer . 38, Kaiſerslautern . 49, Landſtuhl 10. 05 , Homburg

10. 22, St . Ingbert und Saarbrücken ( zuſchlagspflichtiger Schnell⸗

zug . —3 . Kl. ] , Maikammer an . 20, bis Pirmaſens an 11 . 30

—4 . Kl. ) . , Mußbach an . 20, bis Bad Dürkheim an . 43 (2.

bis 4. Kl. ) , Enkenbach an . 48, bis Bad Münſter a. St . an

11 . 10 und Kirchheimbolanden an 10 . 48 ( . —4. Kl. ) .

7. Ludwigshafen ab . 50 . , Neuſtadt an 10. 41 , bis Saar⸗

brücken an . 28 ( . —4. Kl. ) , Maikammer an 10 . 56 , bis Landau

an 11. 22 , Mußbach an 19 . 53 , Königsbach an 10 . 59 ( . —4. Kl. ) .

8. Ludwigshafen ab 11. 34, Neuſtadt an 12 . 04 , Edenkoben an

12. 20, Landan an 12 . 31 , Bergzabern an . 26 und Weißendurg

1. Ludwi

an . 08 ( zuſchlagspflichtiger Zug . —3 . Kl. ) , Lambrecht an 12 . 21 ,

bis Kaiſerslautern an . 04 ( . —4. Kl. ) , Hochſpeyer an 12 . 51 ,

bis Kirchheimbolanden .

9. Ludwigshafen ab 12 . 33 , Neuſtadt an . 16, bis Deidesheim

an . 54 ( . —4. Kl. ) .
10. Ludwigshafen ab . 28, Neuſtadt an . 57, bis Kaiſers⸗

lautern ( . —4. Kl. ) .

2. Richtung Freinsheim .

1. Ludwigshafen ab . 50, Freinsheim an . 42, bis Deides⸗

heim an . 18 ( . —4. Kl. ) .
2. Ludwigshafen ab . 06, Freinsheim an . 53, bis Deides⸗

heim an . 29 ( . —4. Kl. ) , Kirchheim an . 06, bis Altleiningen

an . 06 oder Eiſenberg an . 51 ( . —4. Kl. ) .
3. Ludwigshafen ab 10 . 06 , Freinsheim an 10. 52, bis Deides⸗

heim an 11 . 33 ( . —4. Kl. ) .
4. Ludwigshafen ab 12 . 40 ( bis Frankenthal nur . —3 . Kl. ) ,

Freinsheim an . 24, bis Wachenheim an . 00 ( . —4. Kl. ) .

5. Ludwigshafen ab . 25, Freinsheim an . 03, bis Bad Dürk⸗

3. Richtung Worms .

Ludwigshafen ab . 06 Vm. , Marnheim an . 36, Börrſtadt
an . 53, Langmeil an . 02 und Kirchheimbolanden an . 31

. —3 . Kl. ) .

4. Heimfahrt .

1. Weißenburg . 12 Nm. , Bergzabern ab 7655 , Klingen⸗

münſter ab 748 ( bis Landau . —4 . Kl. ] , Landau ab . 40 ( hierher

Anſchluß Pirmaſens ab . 48 und Waldfiſchbach ab . 50, bis

Kl. ) , Edenkoben ab . 50, Ludwigshafen an . 31

—3 . Kl.).
2 . Pirmaſens ab . 30, Biebermühle ab 853 , Kaltenbach ab

. 10, Annweiler ab . 30 , Albersweiler ab . 36 , Landau ab . 55 ,

Edenkoben ab 10. 02 , Ludwigshafen an 10 . 51 ( . —4. KIJ .
3. Bad Münſter ab . 02, Rockenhauſen ab . 23 , Langmeil ab

. 35 ( Anſchluß . —4 . Kl . von den Unterwegsſtationen Bad Mün⸗
ſter bis Langmeil ) , Enkenbach ab . 42, Ludwigshafen an 10 . 51

. —2 . Kl. ) .
4. Kaiſerslautern ab . 26, Hochſpeyer ab . 37, Lambrecht ab

754 , Judwigshafen an . 31 ( zuſchlagspflichtiger Schnellzug . —8 .

Klaſſe).
5. Kaiſerslautern ab . 35 ( auf allen Stationen bis Neuſtadt

haltend ) , Ludwigshafen an . 54 ( . —4. Kl. ) .
6. Königsbach ab . 13, Mußbach ab . 18, Ludwigshafen an

. 54 ( . —4. Kl. ) .
7. Deidesheim ab . 59, Königsbach ab . 06, Mußbach ab

. 1J , Ludwigshafen an . 54 ( . —4. Kl ) .
8 . Deidesheim ab . 57, Königsbach ab 10 . 04 , Mußbach ab

10. 10 , Ludwigshafen an 10 . 51 ( . —4. Kl. ) .
9. Deidesheim ab . 30, Wachenheim ab . 37, Bad Dürkheim

zab . 51, Freinsheim ab . 12, Ludwigshafen an . 54 ( . —4 . Kl . .
10. Wachenheim ab . 01, Bad Dürkheim ab . 12, Freinsheim

ab . 30 ( Anſchluß von Altleiningen ab . 17 und Eiſenberg ab

. 10) , Ludwigshafen an . 17 ( . —4. Kl. ) .
11. Wachenheim ab . 28, Bad Dürkheim ab . 45 , Freinsheim

ab . 58, Ludwigshafen an 10 . 27 ( . —4. Kl. ) .
12. Kirchheimbolanden ab . 34, Langmeil ab . 28, Börrſtadt

ab . 39, Ludwigshafen an . 45 ( . —4. Kl. ) .
13. Kirchheimbolanden ab . 40, Langmeil ab . 31 , Börrſtadt

ab . 41, Ludwigshafen an 10 . 40 ( . —g . Kl. ) .
14 . Landau ab . 24 lauf allen Stationen haltend ) , Ludwigs⸗

hafen ga . 54 ( —4 . Kl ) ,

Landau ab 722 ( auf allen Stationen haltend ) , Ludwigs⸗

hafen ar (2. u. 3. Kl. , ab Neuſtadt zuſchlagspflichtig ) .
16. Zur Rückfahrt ab Neuſtadt kommen abends folgende

Züge inbetracht : a] . —4 . Kl . : ab . 08 ( Ludwigshafen an 75010,
. 09 ( . 54) , . 26 ( . 54) , 10 . 22 ( 10. 51) , 10 . 42 ( 1136 ) , b) 12 Kl ' :

Neuſtadt ab . 02, Ludwigshafen an . 31, e) . —3 . Kl . zuſchlags⸗
pflichtig : ab . 58 ( an . 27 ) und 8003 lan . 31) .

Die Fahrpreiſe für einfache Fahrt von Ludwigshafen und

Neufadt nach den Hauptausflugsplätzen betragen :

15. 5

— — — — — — — —

nach Ludwigshafen Nenpodt
von

IV . Klaſſe III . Klaſſe IV. Klaffe

2 . .

Albersweiler . 20 . . 85 . 60

Altleiningensn . 90 . 45

Anunweff . 30 . 95 . 70
Bergzabeern . 50 . 30 . 85

Börrſtadt über Worm . 20 . 75 —

Deidesheim über Freinsheim oder 5
Meutasss 7 . 80 . 25 755

Ebersburg 555 . 10 . 20 . 50

Edenobeßn 15 135
. 20

Eiſenbenrgsesess 85 35 —

Enkenbach „ 55 . 20 . 85 . 60

Freinsllemmm [ . 50 . 80
Balenftein . 50 . 40 . 95

Hinterweidentall . 70 . 60 . 10
Hochſpeeemmnrrn . 10 . 65 . 50
Katſerslautern ) . . 30 . 95 . 70

Kaltenbach „ . 70 . 60 . 70

Kirchheimboladen über Worms . 10 . 75 7855
Klingenmünſter . 80 . 05 . 75
Königsbaceccht . 70 . 15 . 15
Lambrecht . 75 . 15 . 15

Landgu . 1 — 1255 . 40
Ratkammer : : . 75 . 55 . 15

Miißha , . 70 . 05 . 10
Pirmaſernnse . 10 . 20 . 50

Riental FC . 40 . 20 . 80

Wachenheinnknkn . 70 . 45 88
Weldenasdl . 45 030

Weißenbung . 60 . 50 . —
Wilgartswie˖ſeen . 50 . 30 . 90
Winnweile . 40 . 20 . 80

Der Preie de : zux Hin⸗ und Rückfahrt giltigen Sonntags⸗

karten 3. Klaſſe Ludwigshafen —Neuſtadt oder Bad Dürkheim

beträgt 120 M.

Das kaufmänniſche Unterrichtsweſen in Mannheim .
II .

Begründet bat die Notwendigkeit der Errichtung . einer Jah⸗
resſchule in durchaus zutrefſender Weiſe der Leiter der ſtädti⸗

ſchen Handelsfortbildungsſchule , Herr Dr . B. Weber , im An⸗
hang zum zweiten Jahresbericht der Schule für das Schuljahr
1903/04 . Er führte aus , daß man die Frage aufzuwerfen habe,
ob nichts beſſer ? s an die Stelle der obligatoriſchen Handelsfort⸗
bildungsſchule zeſetzt werden könne und beantwortete dieſe Frage

folgendermaßen :
8

„Jedenfalls die Einrichtung , die den Schüler ganz erfaßt ,
d. h. ihn während der ganzen Tageszeit theoxetiſch zum Kauf⸗
manne vorbildet . Es iſt dies der ſogenannte „Jahreskurs “,
der für die Ziährige wöchentlich gſtündige Unterweiſung einen

ljährigen Unzerrichtsbetrieb mit mindeſtens 27 Stunden in

der Woche ſetzt . Die Aufnahme in dieſe fakultative Anſtalt

würde direkt nach der Entlaſſung aus der vorhergehenden
Schulgattung erfolgen . Der Schüler bleibt dann Schüler und

braucht nicht ein Doppelleben als Schüler und Lehrling zu

gleicher Zeit zu führen .

Ferner würde in Wegfall kammen der ſo oft in die Er⸗
ſcheinung tretende Zwieſpalt zwiſchen Schule und Geſchäft,
denn die Schuneitung kann frei über des Schülers Zeit ver⸗
fügen ohne Aahörung der Prinzipale . Außerdem wäre die
Stundenverteikung eine einfache , da der Abendunterricht hier
beſeitigt würde und womöglich nur ein Lehrer in der Klaſſe
zur Verwendung käme . 5 5

Dadur ) käre ein anderes perſönliches Erfaſſen des Schü⸗

lermaterials ermbalicht , als

notwendigen Fachlehrern für Stenographie , Maſchinenſchreiben ,
Fremdſprachen und Abendunterricht der Fall iſt . Hiezu kommt

dann noch der große methodiſche Vorteil , daß der Schüler ein

volles Jahr ununkerbrochen in dem Ideenkreiſe der Schüle
lebt und ſich intenſiv hineinlebt : es entfällt alſo die lange

Pauſe von gewöhnlich 3 Tagen zwiſchen den einzelnen Lehr⸗

ſtoffportionen . Und gerade hierüber wird ja von den Lehrern

aul meiſten geklagt :wie bitteren Enttäuſchungen ſind ſie aus⸗

geſetzt , wenn ſie vermeintlich bekanntes anſchließen wollen!
Nicht unerwähnt bleibe bei der ſummgriſchen Aufzählung

der ſchultechniſchen und methodiſchen Vorzüge des Jahres⸗

kursſyſtems die allenthalben laut werdende Forderung nach der

obligatoriſchen Einrichtung eines 9. Volksſchuljahres . Die Aus⸗

füllung desſelben mit reinem Fachunterricht wäre u. E. die

beſte Löſung der Frage .
Welches ind nun die Vorteile für den ſpäteren Prinzi⸗

pal ? Er hätte völlige Dispoſitionsfreiheit über die Zeit ſeines

Lehrlings , der das für ſeine theoretiſche Ausbildung aufge⸗
wandte Jahr durch eine nur zwei Jahre dauernde Lehre ein⸗

holen würde . Außerdem wäre ein Lehrling aufgenommen , der

dies heute mit den unumgänglich

einen durch ſeine

( 2 . Abendblatt . )

orbildung geſchärften Verſtand und damt ;
vepbundens leichteres Auffaſſungsvermögen mitbringt , ſo daß
bei bernünftigen Anforderungen Rätſel für ihn nicht mehr
zu löſen ſind .

Der Vorteile fär den
viele . Er ſetzt ruhig ein

Schüler bringt der Jahreskurs gar
Jahr weiter den ſeit acht Jahren

gewohnten Schulbeſuch fort . Er kommt nie in Zwieſpalt zwi⸗
ſchen Geſchäfts⸗ und Schülerpflichten . Er erfährt nicht das

Abhetzen , dem der in ſeiner Zeit beſchränkte junge Handlungs⸗
hefliſſene ausgeſetzt iſt , um mit dem Glockenſchlage im Schülf⸗
zimmer zu ſeen . 7

Der größte Vorteil iſt aber der , daß er das große Gebie
ſeines Faches theoretiſch kennen gelernt hat und nun ſelbſt
kontrollieren kann , wie weit ſeine Verwendung in der Lehre

geht . Wie mancher arme Junge dünkt ſich nach vollendeter

Lehre im Beſitze all der zur Ausbildung nötigen Kenntniſſe
und erfährt erſt nach Verlaſſen ſeiner Lehrſtelle und Empfang
des Lehrbriefes , wie viel ihm noch an Wiſſen gebricht .

Hier iſt der heutige Kaufmonnslehrling ſehr im Nachkeil
gegenüber dem gleichaltrigen Genoſſen vom Handwerk . Der

Schneiderlehrling z. B. hat auf Schritt und Tritt Gelegenheit ,
den Umfang der von ſeinem Meiſter gebotenen Unterweiſung

nachzuprüfen . In den Auslagen und an den Paſſanten wird

er , vorausgeſetzt , daß er Luſt an ſeinem künftigen Berufe hat ,
wachſamen Auges all die Unterſchiede zwiſchen dem in ſeiner

Werkſtätte Geſchaffenen und dem Geſchauten feſtſtellen . Ferner

weiß er genau ſchon von Kindesbeinen an , was alles ein

Meiſter von der Nadel hervorzubringen hat . Dieſe Einfüh⸗

rung in den Zeruf mangelt dem Handlungslehrlinge völlig
Den Kaufmang kennt er meiſt nur von dem Ladengeſchäfte her
Verkaufen und Geldeinſtreichen ſind oft ſeine einzigen in die

Lehre mitgebrachten Vorſtellungen der Aufgaben ſeines zu⸗
künftigen Standes .

Iſt er aber durch den Beſuch des Jahreskurſes theoretiſch
vorgebildet , daan wird ihm eine eigene Kontrolle ermöglicht ,
er verſucht dann in der Praexis , an diejenigen Materien zu
kommen , die er im Unterrichte ſchon kennen lernte und denen
er jetzt ein bedeutendes Intereſſe entgegenbringt , da ſie ſich
ihm wiederholt als alte Bekaunte in der praktiſchen Berw

dung zeigen .
Mancher Praktiter mag hier einwenden , daß der ne

der Lehrzeit kerlaufende Schulbeſuch die Garantie des
folges ſchon in ſich krage : denn alles was der Junge im Unt

richt lernte , ßeht er im Geſchäſte in die Wirklichkeit i

tragen . Wenn er z. B. in ſeiner Klaſſe vom Wechſel e
hörte , ſo kann er im Geſchäfte ſofort die Theorie in die Prapf

übertragen . Cbenſo im Rechnen , in der Buchführung u
Korreſpondenz . Nun hat aber die Statiſtik klar bewieſen ,
es mit dieſer Uebertragung beſchaffen iſt . Und daun fra
wir uns , ſieht denn alles in der Praxis anders aus , als
in der Theorie dargeſtellt wird ? Wozu ſind die Anſchauungs
mittel und die Uebungen ? Der Wechſel iſt in der Schule ui
anders geartet , als im Geſchäfte die verſchiedenen Rechnungz
arten ſind , vorausgeſetzt , duß nach laufmänniſcher Methode ge
rechnet wird , auch nicht verſchieden ; die Korreſpondenz
jedenfalls in der Schule ſo gut aufgehoben wie im Konkoz
denn dort kann als letzte Forderung des Briefſtils auch un
der einwandskreie Ausdruck in der Mutterſprache aufgeſtellt
werden ; was die Technik der Korreſpondenz betrifft , ſo wir

die Erlangung derſelben bei vorhergegangener tüchtige
Schulung im Teutſchen keine Schwierigkeiten bereiten . Vo

der Erlernung der Buchhaltung im Geſchäfte wollen wir gan
ſchweigen, denn hiervon zu reden , verbietet uns die Statiſtik

Wie viele Disziplinen werden in der Schule für das Lebe
gelernd ohne jegliche Verbindung mit der Praxis ! Spä
werden ſie aber gegebenen Falles richtig angewandt , weil
der Praxis heraus ihre methodiſche Darbietung erfolgte . We

nutzbringend ene ihm fremde Gegend bereiſen will , unter
richtet ſich vorher gewiſſenhaft durch das Studium der Far
und der einſchlägigen Literatur ; aufgrund dieſer Vorbereitu
wird er ſich ſchnell und leicht im bis dahin unbekannten Land
zurechtfinden und oft über dasſelbe mehr wiſſen als mancher

Einheimiſche .
Die Begründung der Behauptung , daß nur an der Han

der Praxis eine fruchtbringende Handelsſchulbildung mög
iſt , kann nicht aufrecht erhalten werden .

5

Aber ein Einwand iſt zu berückſichtigen ; es iſt der , daß
durch Einrichtung von Jahreskurſen der zweifellos erzieheriſch
Einfluß des dreijährigen Schulbeſuches für zwei Jahre aus
geſchaltet wird . Oiergegen

iſt
zu bemerken , daß die Jahre

klaſſe ja nicht als obligatoriſche , ſondern nur als fakultatif
Einrichtung gedacht iſt , dem ſich wahrſcheinlich von vornheren
Kür das beſſere Glement zuwenden wird . Durch an ſie an ,
zugkiedernde Fortbildungskurſe könnten die Entlaſſenen An

ſchluß an die frühere Stätte ihrer Bildung finden : denn ſi

werden diejenigen Glieder der jüngſten Kaufmannsgeneratig
ſein , die nicht ichulmüde ins Leben gehen , weil ſie mit jedem
Tags mehr einfehen werden , daß durch die Schule für dg
Leben gearbeitet wurde “ .

Pofologlow-Oigaretten
68681 Was Stüchk 3 his 10 ktennige .

Veberall käuflich ! — Fabrik „Epirus“, Dresden .
5



General - Vertreter :

Tnieriem , Mannheim .
54

( Abendblatt ) Mannheim , den 4. Mai 1997 .

1
futzmiffel
Glemische Fabrik A

Aüsseicoc

—
J—

§. Freiburger Münsterbau⸗ Geldlotterie .
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Vorsicht !
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. aAller Länder

Olvileingenieur
NANINNTUTNA .

60llintstr. 8. 0l .43528.

Als passende

[ Heschenke
ompfehle :

Tatel - Bestecke
in echt Silber , sowie ver -

silvert mit gestempelter
Silber - Auflage .

Eoht silbernse

ier - Bestecke
in hüdscher Zusammenstel -
lung . 52628

Paten - Löffel
und

Sabygeschenke
nur neue Muster , zu Auserst

bpilligen Preisen .
Stets die neueaten Muster .

Oisar Posenmeper
P . J eler F l, 3.

Hans Hünerberg
9889

solche zu kaufen .

Herren - ,

Anzahlung
Paletot v

9 Anzah

Werkſtätte

Telephon 3809 .

Preiſe für Waſchen mit

alnkeiner Hierdans
Iuh . : Wilh . Ziegler

H 7, 31 , Jungbuschstt.
Nergrösserungen nach jeder
Thotographie in künstlerischer
Ausführung , fast lobensgross

Mark . 50 42841
Dilligste Bezuesguelle in Bildern
Aller Art , Malvorlagen , Haus·
segen , alles mit od. ohue Rahmen

— Neuhket

Mochanische Musikbilder,
Elnrahmen vou Bülderu , Rraut⸗
kränzeu ste . in jeder Stilart
Lerkaut von Glas- u. Bildeartstese

zu 25 Pfg . per Lit. dio . Export⸗
Apfelwern hell 28 Pfg . per Lit .
liefert von 50 Liter au ab hier
Unbek . geg . Nachnahme 47645

Jakob Seitz

Apfelweinkelt,Se Esheima . . B.

Arima in Fäſſern 8 50 Lit an
Apfel⸗ inglaſchen v. 20 Lit an
Wein alkoholfreien in Flaſchen

verſendet die 45770
85 Württog . Apfelweinkelterei
von Th . Rüdt , Sulz a. Neck. 30,

Preisliſte gratis ,

R4,18. „Blitz B4, l5

Aufbügeln :
1 Anzug, chemiſch Mark . 80
1 1 55 „ . 30
1 Hoſe „ . 90
1 Anzug gewalſchen „ . 50
1 Hoſe 5 „ . 70
1 5 1 . 50

s Adreſſe genügt„Blitz“,bel . 70973

Apfelwein prima S

1 Anzug von Mu . 460
An

Anzahiung am 3 —
0 damen- lacket
1

8xk. . — Anzak
Damenkleid v. Mkk . . —

an ( mit Futt1 tostumerock v. M. 5 5
8 an

wünscht sich so Mancher , wenn ihm die Mittel zur Verfügung ständen , sich
Den Zeitverhältnissen entsprechend hat es sich das in ganz

Baden und der Pfalz einzig in seiner Art dastehende Möbel - und Aus⸗

stattungs - Geschäft NM. Fuchs , D 3 , 7 zur Aufgabe gestellt , allen ehrlich
denkenden Leuten — ledig oder verheiratet — die Möglichkeit zu bieren , sich

Damen - oder Einder - Konfektion und Möbel ohne grosse Barmittel,
wenn auch nicht

so doch gegen geringe , ihren Verhältnissen angepasste Teilzahlung anschaffen
zu Können . Die Anerkennung von vielen Tausenden treuer Kunden rechtferti 1gt

das Vertrauen , das mir von allen Seiten entgegengebracht wiru , denn nur durch
Reellität ist es mir gelungen , mein Unternehmen so hoch zu bringen, dass es

jetat eines der grössten und bedeutendsten ist . Wer Garantie haben will für streng
rselle Bedienung , der achte genau anf meine alte berühmte Firna Möbel - ⸗ und

Ausstattungs - Beschäft N. Fuchs , D 5 , 7 .

— in

kt von
alung an

F. 05

Fir . 50 1An
Kahlung pro Stuck erl0 8 nalten Sie1 Bettsfg 5 0 Sie Fassebehettstelle

8 gon - .
Haer e tegrisch atre

Sne dehensghrank
Snsoh

omhsggehvank Sschescheank
Biegel mit Konsol
veischwꝛin nger

8

* ent , — — r 5

Minder- U. Sportwagena 2 f. Anzanlung an

Machen Sie unbedingt einen Versuch in dem

weitaus orössten unä bellebtesten
Moöbel - und Ausstattungsgeschäft

— — — — —
SBetten — Wäsche5

Kleiderstoffe
tlieren Teppiche

Sardinen

Lauferstoffe

allen Farben

emsschtes .
Kaufmann , mit ſchöner Hand⸗

ſchrift ſucht vorübergehend ſchrift⸗
Aiche Arbeit, gleich welcher Art .
DOff. u: Nr. 6199 an die Exp . d Bl .

Wer wünſcht
Muſerd. ſehr alt . exqutſit . ranz .
rot Sanſtätswein Fl . 60 Pfg . Adr.

Wbelegerbeitskauf. poſtlag .
Maunheim . 6345

Für Braut .
Gründliche Ausbi ildung im

Hausweſen unter perſ . Anleit .
der Hausfrau . Beamtenfamil .
auf dem Lande . Gleichzeitig

Erholungsaufenthalt. 80 Mk.
monatl . einſchl . Penſion und
Wäſche . Off . u. Nr . 48566
an die Expedition ds . Bl .

80Tarkcht 15

Hypotheken
an 1. u. 2. Stelle vermittelt zu

billigstem Zlustuss .

Restkaufschillinge
plaziere federzeit 2806

Auge Schwartz
IE . 75 13 wachen

für Mbos heken

Hypotheken
Ar 1. u. 2. Stelle , auch auf länd
Objekte , unt . gunſt . Beding vernt .
prompt . eitz .Langſtr . 56. 2. St .

48265

Suche läligen Tilhaber
zür gutgehendes Eugros⸗Geſchäft
derNahrungsmittel⸗ »Branche.

Offerten unter Nr . 48578 an
die Exbved. dieſes Blat es.

nterlieht . !
Klavier- U. esang -
Interrielit wird von einem
tüchtigen und energiſchen Lehrer
nach eigener Methode gründlich
erteilt In Abteilung Klavier⸗
Unterricht wird zentrantie
des höchſen Erfolges zuge⸗

( ſichert . Honorar für Klavier
M. . 50 , Geſaug M. . —
per Stunde.

Gefl. Anmeldungen an 43844

§. Eienenbaum, A 2, 3, l .

FCCCCCC

Handels-Kurse
65070

Vine. Stock
Mannheim , Lxtage -

Telephon No , 1792 .

ee

Ludwigshafen ,
Kafser Wilhelmstr. 25 , J. Etage

Telephon No . 909 .
Buchfſührung : einf . , dopp. ,
amerik . , kKaufm . Rechnen ,
Wechsel,u . Eflektenkunde ,
Haudelskorrespoudensz ,
Enontorpraxis , Stenoegr . ,
schönsenreiben , dentsch u.

lateinisch , Rundschrift ,
Maschinenschreiben ete .

( 60 Maschinen ) .

Gründlich , rasch u. billig .

Garant . vollkommene Ausbild .
Zuhlreiche ehrendste

Anerkennungsschreiben
vom titl . Persönlichkeiten
als nuach jeder Richtung

„Mustergiltiges
Insfitur -

aufs würmste empfohlen .
Unentgeltlich,Stellenvermittlung
Prospektegratis u. franko .
Herren - u. Damenkurse getrennt .

English essons
Mrs . Ceeile Cleasby
Englünderin ( gepr . Lehrerin )

2 , Aaà , III . 47177

PelepHROnm8805 .

1D
Dalſcatessen-Gescſ
samt Haus ( gut rentierend )
in Würzburg nur anderweit .
Unternehmen halber sofort
verkäufl . Umantz fahpl .
Mk . 80 —90000 . Preis
M. 62000 Anzahlg . M. 18000.
Näheres unter Bezugnahme
auf Nr. 28 durch die 1
beufsch - Oesterrelenhische
Verwertungs-Besellschaft

für Immobilien und ingusteiswerte
Mänchen m. b. H.

Filiale

billt zu vertaufen .
Fahtr 2088 F 6, 23 , HotDr

Pianino
wenig⸗geſpielt , billig zu verkauf ,

Scharf & Hauk , 6 4, 4.
ne Partie geringe Pappen ,
1 und 2 mm pdick, bill . zu verk,

6093 H 7, 33 , Laden .

CLten fnden.
Joher Verdienf .

Damen — auch Frauen
und Herren zur Einführung
einer n Wochenſchrlft ,
verbunden mit Unfall - u. Sterbe⸗
verſicherung ſof. 5 5 Zu meld.
zw . 12—2 Ut H ., 8, 8. St . 988

Wir ſuchen per 1 Juli
tüchtigen

Buehhalter
und flotter

Lorrespondent
( perfekt . Stenograph . ) Aus⸗
führliche Offerten mit Gehals⸗
anſprüchen unt Nr . 48603
an die Exp . d. Bl . erbeten .

arroy

Zu verkaufen . 5
Iu verkaufen.

Wegen Geſchäftsaufgabe gee
ich ſolg . Maſchinen - u. Vertzenge
ab : 1 Drehbank ( Fabr . Böhringer
Göpping . ( iooomm Spißenlänge ,
450 mm Spitzenhöhe,i . . Kröpfung
290 mim auf die Stangen m. Zahn⸗

angen . geteilt . Lertfpindelmutter ,
2 Jahr gei Kaucht. 1 Preſſe mit⸗10 Matritzen z. Herſtellen von

Suneckeugewinden bis 400 mm

Denee u 5 mm Blechſtärke
1 Blechſcheere , 7 im ſchneidend ,
ſaſt neu , ! Dezimalwaage , 60 Atr .
Tragkraft , 1 Bohrmaſchine , eine
Feldſchmiede, 1Ambos , 2Schraub⸗
ſtöcke, neue u. al eFßeilen , Schraub . ,
Madelle, Riemeuſchelben , Traus⸗
liſſi ouswellen , Riemen , 1 Auf⸗
züg, 200 Eg. Tragkraft , 1 Gries⸗
bützmaſchine , 1Aſpirateur , 5Onene
Sackkarren . Daſelbſt iſt auch der
untere Stock des Hauſes neb .
Laden zu vermieten . Näheres bei

DDudWig ,

—
m. 48589

Onne Rapffal
verd. ſichere Leufe p. on 4600 N.
Polik. genügt als Anfr. Löbnitzer Er-
werbssentrale Köteschenbroda Sa.

71607

Für hier u. 12 Commig . Buchhalter ,

6
2 Verkäufer für Colonialw . ,
1 Kaſſterer , 4 Reiſende , 6090

1 Techniker f. Couſtr . ⸗Bureau,
Zeugn . b. fr. St .

2 Faſſiererinn . , 1 Buchhalterin ,
2 Ma chinenſchreiberinnen,8 Verkäuferinnen f. beſſ. Geſch.

Stellen⸗NachweisNerkr “
2

A. Sauerbrey , 8 , 12, part .
8 Beſles Juſtitut d. Art a. Platze .

100 Mark
Wöchentl . u. mehr können Reis. ,
auch Damen , verdienen , Pro -
spekte gratis . 2414

Eriedrieh Maack ,
Chemische Fabrik Bremen 89.

Gesucht :
9 iker od.

Jüng. Chauffcur,“ Saleſe
Offerten an 4861¹

Arno Möller ,
Hoch⸗ u. Tiefbau , Maunheim⸗

Bülow-
Planinos

Arnold

Aschaffenburg
Pianofabrik

mit eigen . Dampfsägewerk ,
jeistungsfaähigst . Maschinen -
betrieb , künstl . vollendeter
grosser edler Ton. Stre g
soltde u. modernste Bau -
art . Direkter Verkauf
onne Zwischenhandel .
Ersparung des Händlernut - ⸗
zens , deshalb beste und
billigste Bezugsquelle
Grosser Umsatz , „ lein .
Nutzen . Seit3 Jahren 5 fach .
Umsatz , bester Beweis für

unſtbertroffene Qualitzt .
Weitgehendste Garantien , fr .
Probesendung ohne Verbind -

liebkeit zum Kauf .
Erst prüfen dann kaufen .

Niederlage :

Mannbeim

O 8 , 8 . 46907

CCCccC (
Tan nener doppelſitz . Schreib⸗
8 tiſch

15 vertamen.7, 33 , Laden .

Suche tüchtigen Maſchiniſten
( gelernten Schloſſer ) mit gut Zeug⸗
niſſen zum baldig . Eintritt . Solche
die Sauggasmotor , eleklr . Licht u.

Kühlmaſchinen ſchon bedient haben ,
bevorzugt . Ferner ordentl . Hilfs⸗
maſchiniſten , womöglich 91Maurer . 86¹⁵

H. Hafner , 1
Fabrik feiner Wurſt⸗u. Fleiſchwaren

Eine große landwirtſchaft⸗
liche Maſchinenfabrik in der
Un ſut zum Eintritt
per 1. Juni einen

jüngeren

Korrespondenten
möglichſt aus 0 Brauche , mit
ſanberer flotter Handſchrift , der
nenographiekundig ſowie Maſchi⸗

chreiber iſt .
Oſſerten mit Gehaltsanſprüch .Ue Nr. 48610 befördert die

Exped . d. Bl

Tüchtige Schloſſer
für dauernde Arbeit

— —geſucht .

Werftſtr . 18.
Jingere Arbeiter

ſeſuch.Ludw . Nagel , Maſchinenfabrik .
iseis Rheinhäuſferſtr . 63 .

Für die Ausſtellung !
Erſitl . Ver . ſucht

ür ſoſort tücht . Beiköchin , beſſ⸗
Servierfränlein , Büffetfräul . ,
Veſ. Reſtaurant . Roſa Boden :

heimer , E 1, 14, 2 Tr. , Plauk, %

ar,.

—

—

eereeee,
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Dahin

war

es

gekommen

mit

dieſem

Mann,

der

noch

vor

Familie

geweſen!
Das

war

der

Leben

apwer⸗

er

war!

wenigen

Tagen

ein

liebes

Mitglied

ihrer

Dahin

konnte

unglückliche

Leidenſchaft

fül

Menſch,

dem

ihre

liebe,

edle

Maria

ſich

trauen

wollte!

Gott

ſei

dank,

daß

ſie

wagte

ſich

nicht

auszumalen,

wie

Egb

auf

ſie

w

mußte.

Und

dann

fiel

ihr

Lifa

ein.

lich

gab

ſi

Mühe,

gerecht

über

die

Schweſter

zu

denken.

Sie

den

Hergang

der

unglücklichen

Ereigniſſe.

Durch

erfuhr

ſie,

daß

Oppen

immer

hier

geweſen,

und

folgerte

natürlich

daraus,

daß

er

mit

Liſa

zuſammengetroffen

und

von

dieſer

abgewieſen

ſei.

Wo

war

da

Liſas

Schuld?

Was

konnte

ſie

für

das

unſinnige

Begehren

dieſes

Mannes?

Sie

hatte

es

an

ſich

herankommen,

über

ſich

dahin

toſen

laſſen

wer

wollte

behaupten,

ſie

habe

es

mit

Wiſſen

und

Willen

entfacht?

Vielleicht

—

ja,

nur

vielleicht

—

hatte

ſie

ſich

ihm

nicht

genugſam

entzogen.

Nein,

Anne

war

gerecht,

man

durfte

keine

Schuld

auf

Liſa

häuf

Und

gab

es

dennoch

etwas,

was

jedes

andern

Menſchen

Beurteilung

entging,

was

die

junge

Schweſter

ver⸗

antwortlich

machte,

Rechenſchaft

von

ihr

forderte,

ſo

war

nun

durch

Egberts

unſelige

Tat

eine

ſchwere

Bürde

auf

ihre

Seele

gelegt.

Bei

dem

Gedanken

überkam

Mitleid.

Wie

konnte

ein

Mann

das

Mädchen,

das

er

liebt,

mit

ſolchen

Schreckniſſen

beladen!

Der

Familie,

die

ihn

als

den

Ihren

mit

Ver

en

aufgenommen,

ſolches

Leid

antun!

Sie

ſo

in

den

Mund

der

Leute

bringen!

Denn

wenn

der

Arzt

als

Bekannter

des

Hauſes

ſich

auch

das

Anſehen

gab,

als

hielte

er

die

Verwundung

für

einen

Unglücksfall,

von

den

Forſt⸗

beamten

ke

man

ein

Gleiches

nicht

erwarten,

noch

viel

weniger

vom

Waldhof

iſtperſonal,

das

man

im

erften

Schrecken

ohne

Ueberlegung

alarmiert

hatte.

Was

würde

es

für

endloſe

Redereien

geben!

Die

gute,

verſtändige

Anne

packte

ein

heißer

Zorn

auf

den

Unglücklichen,

der

ſo

viel

＋ =

Roden

ſtand

vor

ihr

und

las

alle

dieſe

wechſelnden

Empfindungen

von

ihrem

klaren

Geſicht.

Und

wenn

der

Schluß

von

Annes

Gedankenreihe

Empörung

über

Oppens

war,

ſo

bildete

die

bei

ihm

den

Anfang

aller

Er

mußte

ſich

zuſammennehmen,

um

der

helfende,

tröſtende

Freund

und

nicht

ſeinem

Gefühl

nach

der

Richter

ſolcher

Schwäche

zu

ſein.

Anne

und

er

ſahen

ſich

an.

Der

eine

wußte

genau,

was

der

andere

dachte.

Aber

angeſichts

des

Elends

nebenan,

der

regungslos

lang

und

ſteif

auf

dem

ärmlichen

Lager

aus⸗

id

ſtill

in

den

Kiſſen

lag

wie

nur

Sterbende

liegen,

wagten

ſie

nicht

zu

ſprechen.

Anne

liefen

vor

Erſchöpfung

und

nachträglichem

Grauen

Tränen

1

die

blaßgewordenen

Backen,

und

Roden

blickte

finſter

di

die

kleinen

Fenſterſcheiben.

Auf

einmal

ſagte

er

laut

und

deutlich:

„Er

iſt

ein

Feigling.“
Vielle

wünſchte

er

das

Wort,

kaum

daß

es

ihm

vom

Munde

gef

„zurück,

mehr

noch

aber

drängte

ihn

das

ſtarkausge

te

Selbſtgefühl

der

eigenen,

feſtgefügten

Per⸗

ſönlichkeit

zu

dieſer

Verurteilung.

Es

mochte

das

natürliche

Beſtreben

ſein,

durch

die

ſo

gekennzeichnete

Schwäche

dieſes

einen

Me

s

ſich

und

ſein

Geſchlecht

von

gleichem

Makel

freizuſpre
Anne

war

entſetzt

zuſar

Blick

die

Kammertür.
„Wenn

Mia

dies

hörte!“

engefahren.

Scheu

ſtreifte

ihr

ißte

ſie

voller

Scham

denken.

„Wenn

Mia

das

wüßte!

Sie

hat

ihn

doch

ſo

lieb

gehabt.“

Sie

weinte

ſtill

vor

ſich

1.

Dem

Mann

am

Fenſter

aber

kamen

mancherlei

Gedanken,

ganz

proſaiſche,

nüchterne.

Er

erwog,

was

nun

aus

Oppen

werden

ſolle,

vor

allen

Dingen,

im

Falle

er

lange

oder

für

immer

an

den

Folgen

dieſer

Unart

zu

leiden

haben

würde.

Egbert

hatte

die

Abſicht

gehabt,

die

akademiſche

Karriere

einzuſchlagen,

auf

die

ihn

ſeine

Fähigkeiten

insbeſondere

hin⸗

wieſen.

Er

beſaß

ein

aus

rochenes

Lehrtalent,

eine

glänzende,

feſſelnde

Redegabe

und

vor

allen

Dingen

durch

ie

Mitgift

einer

der

Waldhoftöchter

die

erforderlichen

Geld⸗

ttel,

um

in

Ruhe

die

Dozentenjahre

auszuhalten.

Nun

Jletzteres

natürlich

fort.

Er

war

gezwungen,

ſich

eine

icht

auch

die

Geſundheit

fehlte.

Nicht

unmöglich,

daß

dieſe

gen

mitgeſprochen,

als

er

die

Torheit

beging,

die

ihn

als

Mann

zeigte.

in

drehte

ſich

um.

hatte

ſich

die

Tränen

abgetrocknet

und

ſchlug

eben

die

Manſchetten

ihrer

hellen

Sommerbluſe

zurück.

„Ich

muß

wieder

hinein,“

flüſterte

ſie.

„Die

Kompreſſen

en

erneuert

werden.“

Roden

nickte.

Er

zog

die

Uhr.

„Ich

reite

jetzt

zu

Haus.

Ich

will

nach

den

Leuten

ſehen

und

Ihrem

Herrn

Papa

Nachricht

bringen,

ſonſt

macht

der

noch

den

weiten

Weg

nach

dem

Vorwerk.

Ja,

ja ,

ich

weiß

ſchon,

was

nun

kommen

ſoll,“

meinte

er

dann

mit

ſeinem

hübſchen,

klugen

Lächeln.

„Ich

ſoll

über

Neuhof

reiten.

Aber

natürlich,

das

hätt'
ich

doch

von

ſelbſt

getan,

Fräulein

Anne.“

Er

drückte

die

weiche,

kleine

Hand,

die

heute

ſo

vorzüg⸗

liche

Dienſte

geleiſtet

hatte,

wie

ein

guter

Kamerad.

Nach

wenigen

Minuten

klang

ſchon

gedämpfter

Hufſchlag

auf

dem

mooſigen

Waldboden.
Anne

war

allein.

Mit

bangen

Augen

ſah

ſie

ſich

um.

Schwer

wollte

ſich

die

Einſamkeit

auf

ihr

Gemüt

legen,

aber

tapfer

ſchüttelte

ſie

das

Angſtgefühl

ab.

Gefaßt

und

mit

ſicherer

Hand

erfüllte

ſie

die

übernommene

Pflicht.

Der

Mann,

der

nun
ſo

kläglich

niedergebrochen,

ganz

und

gar

in

ihre

helfende,

pflegende

Hand

gegeben

war,

der

war

einſt

ihrer

Mia

das

Teuerſte,

Liebſte

auf

der

Welt

geweſen.

Das

machte

Anne

ſtark.

VIII.

Nun

war

Eliſabeth

Lund

ſchon

fünf

Jahre

in

Berlin.

In

Penſion

einer

verwitweten

Frau

Regierungsrat

Rittner

betwohnte

ſie

zwei

hübſche

Zimmer

mit

Schlafkabinett.

Sie

nahm

die

Mahlzeiten

mit

den

andern

Penſionären,

im

übrigen

lebte

ſie

vollkommen

ſelbſtändig.

Sie

hatte

ihre

eigene

Zimmereinrichtung

und

bezahlte

extra

für

Bedienung,

ſo

daß

ihr

ein

junges

Stubenmädchen

ſtets

zur

Verfügung

ſtand.

Eliſabeth

—

ſie

läßt

ſich

von

niemand

hier

Liſa

nennen

—

ſaß

am

Schreibtiſch.

Sie

hielt

den

Ellbogen

aufgeſtützt

und

die

Wange

in

die

Hand

geſchmiegt.

Vor

ihr

lagen

einige

Stapel

elegant

gebundener

Bücher

—

Freierxemplare

ohne

Zweifel.

Freudlos,

nachläſſig

blätterte

die

Rechte

in

friſchen,

kniſternden

Blattſeiten.
Durch

das

Fenſter,

gerade

hinter

ihrem

ſchräggeſtellten

Schreibtiſch,

fiel

das

Licht

voll

auf

ihr

Geſicht.

Schmaler

war

es

geworden,

die

Augen

größer,

von

dunklerem

Braun

wie

es

ſchien,

die

Stirn

ſehr

blaß.

Die

ſchöne,

biegſame

Geſtalt

war

dieſelbe,

vielleicht

wurden

die

Bewegungen

noch

etwas

läſſiger,

gleichgültiger

—

vielleicht

war

dieſe

Läſſigkeit

auch

ein

Anhauch

von

herbſtlicher

Müdigkeit,

von

leiſem

Ver⸗

blühen.

Eliſabeth

ſah

älter

aus,

als

ſie

war.

Aber

wie

paßte

dieſe

vorzeitige

Reife

zu

der

ganzen

Erſcheinung!

Sie

ſchien

00

ihre

Anziehungskraft

nie

beſtanden.

Lange

hin.

Sie

hielt

die

Lider

geſenkt

mit

ein

weniger

Enttäuſchung

als

Wehmut

zu

ſein

ſchien.

Und

ſo

war

es

—

Eliſabeth

Lund,

die

ſtets

Kühle,

Gleich⸗

mäßige,

war

traurig

—:

ſie

hatte

Heimweh.

Heimweh

nach

einer

Heimat,

die

ſie

nicht

beſaß.

Machte

es

der

Frühling,

den

man

zwiſchen

den

Steinkoloſſen

Berlins

nur

ahnte,

machte

es

der

Brief,

der

heute

früh

gekommen?

Ein

Brief

von

Neuhof!

Zehn

lange

Seiten

ſchrieb

Anne,

in

der

Haupt⸗

ſache

eine

Schilderung

der

Taufe

ihres

Jüngſten.

Drei

Kinder

hatte

ſie

nun

ſchon,

und

noch

keins

kannte

Eliſabeth.

Warum

ſie

wieder

nicht

gekommen,

fragte

Anne.

Warum

ſie

immer

nur

in

langen

Zwiſchenräumen

kurze,

nichtsſagende

Karten

ſchicke?

Ob

denn

wirklich

die

Schweſtern

und

die

alte

Heimat

ihr

ſo

fremd

und

gleichgültig

geworden?

Eliſabeth

nickte

laugſam

vor

ſich

hin.

Ja,

das

war's

fremd

geworden.

Und

doch

auch

nicht

das

allein.Ein

Menſch,

deſſen

Erfahrungen

zumeiſt

in

Ent⸗

täuſchungen

beſtanden,

der

macht

ſich

ſeinen

Angehörigen

möglichſt

wenig

bemerkbar.

Er

verſchiebt

alle

Mitteilſamkeit

lann

man

ſich

eigentlich

nicht

allzuſehr

wundern,

daß

Georg

Bartholdy

ſeinen

allerneueſten

Liederband

dem

„holden,

ſüßen

Kinde“,

ſeiner

lieben

Braut

Frieda

Hugler,

zu

widmen

gedenkt.

Die

Bartholdy⸗Mütze

aber

iſt

bis

jetzt

noch

die

Idealform

aller

Hütchen

für

Frieda

geblieben

und

wird

es

vorausſichtlich

bleiben.

Die

Geisha

aus

Pikko.

Nach

einer

wabren

Begebenheit

mitgebeilt

von

Heinrich

Binder.
(Nachdruck

verboten.)

In

Tokio

hatte

ich

ſie

kennen

gelernt.

Vor

Jahren

war

es,

10

im

Lande

der

Ehryſanthemen

die

Wunder

ewiger

Schön⸗

eil

ſchaute.

0

Sie

hieß

Puri

San

und

war

zwölf

Jahre

alt.

—

Ein

Kind

Fluten

des

der

ſich

langſam,

wie

ſchläfrig

an

der

Rieſenſtadt

9——

Die

Kleine

machte

einen

faſt

komiſchen

Eindruck.

Ein

großer,

bunter

Schirm,

der

weit

größer

als

ſie

ſelbſt

war,

ſchützte

ſie

bor

einem

feinen

Regen,

der

unaufhaltſam

und

kühl

aus

dem

Himmel

niederrieſelte.

Trotzdem

der

Abend

noch

nicht

hereingebrochen

war,

hatte

ſie

ihre

mit

grellen

Farben

bemalte

Papierlaterne

be⸗

reits

ündet.

Sie

kroch

mit

ihrem

Lämpchen

feſt

in

den

roßen

Schirm

hinein.

Nur

die

zierlichen

Füße,

die

auf

hohen

Holzſtelzſchuhen

ſtanden,

ſahen

unter

dem

Schirm

hervor.

Ich

hatte

die

Kleine

längere

Zeit

aufmerkſam

beobachtet.

Ich

ſah,
als

ich

auf

die

Brücke

ging,

zu

ihr

hinüber,

und

gewahrte,

daß

ein

trauriger,

ſchmerzlicher

Zug

deutlich

in

dem

ſchmalen,

ovaſen

Geſichtchen

zu

leſen

war.

Ich

ging

zurück

und

redete

ſie

an.

Sie

fuhr

zuſammen

und

groß

und

ſcheu

an.

Wie

ein

geängſtigtes

Reh,

das

ſich

inde

gegenüber

ſieht.

„Als

ſie

ſah,

daß

Mitleid

und

Teilnahme

mich

bewegten,

gab

ſte

mir

Antwort

auf

meine

Fragen.

Sie

erzählte

mir

mit

dünner,

metalliſcher

Stimme

in

kurzen

Sätzen

das

Drama

ihres

jungen

Lebens,

dem

ſie

im

Sumida⸗

gawa

ein

gewaltſames

Ende

bereiten

wollte.

Ihre

Eltern,

die

in

Nikko

wohnten,

hatten

ſie

vor

zwei

Jahren

ſchon

an

eine

berühmte

Geiſha

verkauft,

die

im

Joſhiwara,

einem

berüchtigten

Viertel

Tokios,

eine

große,

traurige

Rolle

ſpielte.

Dort

ſollte

ſie

tanzen

—

und

leben

lernen.

Ich

empfand

inniges

Rühren

mit

dem

Schickſal

dieſes

Kindes,

dem

man

mit

roher

Gewalt

die

Träume

der

Jugend

entriſſen

hatte.

Ich

überredete

ſie,

mit

mir

zu

gehen

1—

und

es

ng

mir

noch

am

gleichen

Abend,

ſie

in

einer

befreun⸗

deten

Familie,

die

in

Nihombaſhi

ein

großes,

gaſtfreundliches

Haus

hatte,

als

Dienerin

unterzubringen.

San

war

dankbar,

bon

ganzem

Herzen

dankbar.

Mit

der

größten

Zufriedenheit

und

in

Worten

lobender

Anerkennung

ſprechen

die

heute

von

ihr

und

ihrer

Treue,

wenn

ich

in

ſpäteren

ch

meinem

Schützling

fragte.

Ich

verließ

Tokio

nicht,

ohne

mich

von

meinen

Freunden

und

von

Nuri

San

zu

vera

den.

Und

in

den

Briefen,

die

ich

von

Zeit

zu

Zeit

bekam,

wurde

Nuri

Sam

immer

erwähnt,

wurde

mir

mit

neuer

Frende

mitgeteilt,

daß

ſich

Puri

San

muſter⸗

und

daß

ſie

geradezu

unentbehrlich

geworden

ſei.

zo

waren

vier

Jahre

ins

Land

gezogen.

In

den

letzten

bei⸗

hren

hatte

ich

keine

Nachricht

mehr

erhalten.

So

geht

er,

—

ſelten

hält

eine

Freundſchaft

über

Jahre,

Länder

und

Meere

hinweg

an.

Und

wieder

kam

ich

nach

Tokio.

ich

aufge⸗

Aber

uri

San

war

nicht

mehr

da.

Vor

wenigen

Wochen

war

ſie

fort.

Nach

Haus.

Nach

Nikko.

Nur

ungern

hatte

man

ſie

ziehen

laſſen.

Da

an

den

nächſten

Tagen

in

Nikko

große

Feſtlichbeiten

aiſerin

kam

nach

Nikko,

um

den

alten

Palaſt

aufzu⸗

Das

war

ein

Feſt

für

die

Stadt.

Ein

Feſt,

das

man

t

haben

muß,

um

die

Begeiſterung

des

zähen

Volkes,

um

die

Pracht

und

bunte

Fülle

kennen

zu

lernen,

die

es

aufwen⸗

det,

um

ihre

Herrſcherin

ehrfurchtsvoll

zu

begrüßen.

Keine

ſind

da

notwendig.

Keine

geſchmackloſen

Triumph⸗

n

bemmen

den

freien

Blick

auf

die

blauen

Berge.

Die

Natur

baut

eine

erdrückende

Fülle

leuchtender

und

glühender

Blumen.

Alles

ſchwelgt

in

Schönheit

und

Farbe.

Eine

Schönheit

iſt

es,

dit

das

Auge

des

Europäers

blendet

und

die

ſeine

Sinne

trunken

macht.

Und

dazwiſchen

flattern

bunte

Fahnen

in

zarten

Farben⸗

tönen

im

warmen

Winde.

Seidene,

weiche

Wimpel

wiegen

ſich

wogend

von

Haus

zu

Haus

über

den

Straßen,

in

denen

Men⸗

ſchen

in

ſeidenen,

mit

Blumen

geſtickten

Gewändern

feſtlich

auf

und

ab

wallen.
Und

in

all

dieſer

Pracht

ſah

ich

Juri

San

wierder.

Sie

war

erwachſen

und

ſchön

geworden.

Schön

wie

das

Land,

in

dem

ſie

lebte.

Sie

war

glücklich,

mich

wiederzuſehen.

Ich

mußte

zu

ihr

kommen,

in

das

Haus

ihrer

Elbern.

Aber

ſie

be⸗

ſchwor

mich,

nichts

von

ihrem

Aufenthalte

in

dem

Hauſe

meines

Freundes

in

Tokio

zu

ſagen.

Der

Vater

durfte

nicht

wiſſen,

daß

ſie

dem

Joſhiwara

entlaufen

war.

Gantz

niedergeſchlagen

und

traurig

erzählte

ſie

mir,

daß

ihr

Vater

ſie

bereits

an

die

be⸗

kannteſte

Geiſha

in

Nikko

verkauft

habe.

Ste

habe

für

ihve

Schönheit

reichlich

bezahlt.

Ich

wußte,

daß

alles

Mühen,

ſie

aus

dieſer

Lage

zu

retten,

nutzlos

geweſen

wäre,

daß

jeder

Kampf

gegen

dieſe

barbariſche

Sitte

vergebens

geweſen

wäre.

Das

Weib

der

unteren

Volks⸗

ſchichten

Japans

iſt

Sklavin

bis

zu

ihrem

Tode.

Der

Vater

ver⸗

kauft

und

verhandelt

die

Mädchen

wie

feile

Wave.

Sie

bleiben

als

Geiſha

ſolange

in

fremden

Häuſern

und

Händen,

bis

ſich

ein

Mann

findet,

dem

ſie

gefallen.

Und

dann

wird

ſie

des

Mannes

Frau

—

ſeine

Dienerin.

Mit

ätzender

Säure

beizt

er

ihre

Zähne

ſchwarz,

damit

ſie

anderen

Männern

nicht

begehrlich

erſcheint.

Mit

Abſcheu

ſieht

der

Europäer

auf

dieſe

Geſichter,

aus

denen

eine

flammende

Au⸗

klage

gegen

mittelalterliche

Barbarei

ſpricht,

wenn

das

getretene

und

mißhandelte

Weib

ſeinen

Mund

öffnet,

der

einem

dunklen,

ſchwarzen

Grabe

gleicht.

Die

Eltern

Yurl

Sans

empfingen

mich

mit

unterwürfiger

Höflichkeit.

Vuri

San

mußte

mir

Tee

holen

und

dann

befahl

ihr

der

Vater

zu

ſingen.

Sie

ſang

und

begleitete

ſich

dabei

auf

dem

Samurai,

der

hinauszog,

um

den

Verführer

ſeiner

Schweſter

gleichen

kann.
Sie

ſang

mir

ein

altes,

melancholiſches

Lied

von

dem

mutigen

Samurai,

der

hinauszog,

um

den

Verführer

ſeiner

Sſtchweſter

gu

töten.

ch

Den

Refrain

ſang

die

Mutter

mit.

Die

letzten

Worte

ziſchbhe

ſie

gepreßt

aus

den

ſchwarzen

Zähnen

hervor,

während

der

Vater

im

Takt

in

die

Hände

ſchlug.

Ich

brach

bald

auf

und

Puri

San

begleitete

mich.

Wir

gingen

den

ſteilen

Berg

zu

dem

alten

Tempel

hinauf.

Sie

erzählte

mir

jetzt

von

ihrem

toten

Bruder,

für

den

ſie

oben

beten

wollte.

Sie

lachte,

als

ſie

von

ihm

ſprach.

Das

iſt

eine

Eigenart

des

Volkes.

Wenn

ſie

vom

Tode

ſprechen,

ſo

lachen

ſie,

101

in

dem

Herzen

des

Hörers

keinen

Schmerz

aufkommem

zu

Cllen.

—

—

Ihr

rotſeidener

Kimons

flatterte

in

dem

lauen

Winde,

der

den

ſeltſamen

Duft

großer,

blauer

Blumen

vom

Berge

herunter⸗

trua.

Die

Stufen

der

alten

Steintreppe

waren

mit

weichem

Mooſe

bewachſen.

An

den

Seiten

der

Treppe

waren

unzählige

Steinbilder

des

ewigen

Gottes

aufgeſtellt.

Jetzt

waren

wir

auf

dem

Gipfel,

vor

dem

Tempel

angelangt.

Nam

amida,

nam

amida,

nam

amidaa
4.

Der

weiche,

tonloſe

Geſang

der

Prieſter

ſcholl

aus

dem

dunk⸗

len

Tempel

heraus.

Und

hunderte

von

Betern,

die

auf

dem

Hü⸗

del

zerſtreut

waren,

beugten

ihr

Haupt,

klappten

in

die

Händ⸗

und

wiederholten

das

Gebet:

„Nam

amida,

nam

amida

Auch

Puri

San

betete

jetzt.

Dann

ſuchte

ſie

auf

dem

Boden

einen

weißen,

runden

Kieſel

und

legte

ihn

in

den

Schoß

des

kſeinen

Steingottes,

der

zum

Schutze

ihres

Bruders

errichtet

war,

Damit

war

die

Andacht

beendet.

Am

Fuße

des

Hügels

ſetzten

wir

uns

ſpäter

auf

eine

alte,

verwitterte,

reich

geſchnitzte

Holzbank.

Und

da

ſchüttete

ſie

mir

ihr

Herz

aus.

Da

ſah

ich,

wie

ſtark

und

edel

dieſes

Geſchöpf

war.

Sie

ſprach

von

ihrem

Tod.

Es

ſtand

für

ſie

feſt,

daß

ſie

ſterben

müſſe.

Sie

zog

den

Tod

dem

Leben

fündiger

Luſt

vor.

Einem

Leben

das

tauſend

andere

gar

nicht

als

ſchwer

empfanden,

weil

ſie

es

als

etwas

natürliches

als

etwas

ſelbſtverſtändliches

hinnahmen.

Ich

verſprach

ihr,

alles

zu

tun,

um

ſie

wieder

in

gute

Hände,

um

ſie

zu

Menſchen

zu

bringen.

Aber

ſie

ſchöpfbe

wenig

Hoffnung.

Sie

wußte,

daß

ſie

als

Dienerin

niemals

von

einem

Manne

begehrt

werden

würde.

Daß

ſie

alt

und

welk

in

Arbeit

und

Gram

würde.

Und

dann

ſprach

ſie

wie

ein

Kind

0

bon

Krieg

und

Helden.

Daß

ſie

überhaupt

betrübt

ſei,

ein

Mäd⸗
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—

Vorbei!

Nopellette

von

Maximilian

Strack

([Klel.
Nachdruck

berboten,

Die

ſiegreichen

Strahlen

der

Morgenſonne

drangen

durch

die

ißen

Vorhänge

ins

Zimmer,

aber

ſie

fanden

ihren

Weg

nicht

un

das

Bett

des

Langſchläſers,

der

ſich

wohlig

in

den

weichen

Riſſen

dehnte,

ſich

noch

einmal

auf

die

andere

Seite

legte

und

behaglich

weiterſchlummerte.

Das

diskrete

Pochen

der

filia

hoſpi⸗

talis,

die

heute

morgen

ein

recht

bekümmertes

Geſicht

machte,

hörte

er

nicht,

und

ſie

ſchlich

betrübt

von

dannen.

Aber

um

9

Uhr

mußte

ſie

ihn

wecken,

das

half

nichts,

denn

da

wollte

der

„Herr

Doktor“

ja

ſeine

Abſchiedsbeſuche

machen.

Eigentlich

konnte

man

es

dem

Doktor

Hans

Wichmann

ja

auch

gar

nicht

verdenken,

daß

er

nicht

die

geringſte

Luſt

verſpürte,

ſeine

„Nachtruhe“

jetzt

ſchon

abzu⸗

bvechen,

denn

die

Abſchiedskneipe

der

„Rhenagnen“

hatte

ſich

bis

in

die

ſpäte

Nacht

hinein

ausgedehnt!

Endlich,

gegen

halb

zehn

Uhr,

fuhr

der

Langſchläfer

aus

den

Sedern

empor

und

ſchaute

mit

blinzenlden

Augen

umher.

Ja,

das

war

die

liebe

alte

Bude,

der

er

alle

vier

Semeſter

treu

geblieben

war

—

nur

ſah

ſie

jetzt

etwas

kahl

und

nüchtern

aus.

Verſchwunden

waren

von

den

Regalen

die

Bücher,

vom

Schreibtiſch

und

von

der

Kommode

die

Bilder

all

der

lieben

Kommilitonen

—

und

von

den

Wänden

die

Sinnbilder

der

alten

Burſchenherrlichkeit.

Sein

großes

Gepäck

war

ja

bereits

fort.

Ibm

blieb

nur

noch

übrig,

den

Handkoffer

zu

packen

und

Ab⸗

ſchiedsgrüße

tauſchen.

Ach

ja

—

heute

gings

ja

fort,

heute

galt

es

ja

zu

nehmen

von

der

alten

Stadt,

von

ſo

vielen

lieben,

freun

ndlichen

Menſchen

—

—

von

dem

luſtigen

Studentenſenen

ja

ihm

ſchien

es

trotz

ſeiner

dreiundzwanzig

Jahre

ſogas

von

der

herr⸗

lichen

frohen

Jugend

überhaupt!

Während

er

in

die

Kleider

1205

ſummte

er

die

bekannte

Weiſe

des

alten

Liedes

vor

ſich
h

„Bemooſter

Burſche

zieh

ich

1

Dann

bn
er

den

Vorhang

zurück

und

Wolken

hatten

das

Antliß

der

Sonne

mit

tr

übem

flort,

1

nd

ſchmutzig

wälzte

der

alte

Main

Harblauen

Fluten

drunten

vorüber,

und

am

andern

Marienberg

trutzigen

nen

und

Tſtrme

zi

Himmel.

kein

f

hes

Geſicht

vnehmen

2

an

und

klopfte,
Statt

derbraun⸗

151
5 us

Mutter

iſt

Guten

Morgen,

Herr

Doktor!

zum

Markte

und

da
„Na,

da

kamſt

eden

Du!

Ich

werde

aber

di

doch

ſehen?

Und

dann,

Refele,

haſt

die

klang

es

gepreßt,

„hier

iſ

was

haſt

fragte

er

„was

ein

Geſicht?“
deltos

—

—

5

—

Ihr

wer

n

Zimmer⸗

48

D

Aber

ſchaun

' ,

men

ſind,

bin

ich

zur.
S0

chul

ngen

—

und

6

noch

bei

den

Aufgaben

geholfen

—

und

„Aber

Kindskopf,

ich

glaube

gar,

Du

weinſt.

Schau,

ich

kann

um

Deinetwillen

8055

95
bis

in

alle

wgel

hier

ſtudieren

—

und

ei

den

ſein.“

Heſch

Er

nah

55
te

ae

Umſtände

in

den

1

Backe,

hob

küßte

ſi

f

8

1

jü

8

Schweſter

k

hingebend

ie

über

und

Atem

ſt

löſte

0

langſam

von

bezahlte

ſie.

„

Kopf

hoch,

R

hreit

und

Aufmerkfe

Und

fſag

der

Mutter

noch

einen

Augenblick

z

einmal

ſehe,

ſolls

mich

freuen.

Mechnung

und

„Na

e

die

Freunderwieſenganz

beſtimn

ich

Dich

da

Meſele!“Ein

kräftiger

kameradſchaftlicher

Händedruck,

enteilte,

um

draußen

ihre

Tränen

zu

5

heiß

in

die

Augen

ſtiegen.

ſagte

er

ber

die

wieder

——
Hans

Wichmann

kleidete

ſich

nunmehr

beſuchsmäßig

an

und

bebachte

dabei,

was

wohl

Ilſe

Mahler

geſagt

haben

würde,

hätte

ſee

den

Auftritt

mit

angeſehen,

der

eben

hier

ſtattgefunden.

Sicher

hätte

ſie

darüber

gelacht

und

hätte

ſich

gefreut,

daß

ihr

vor

allenm

bevorzugter

Verehrer

alles

in

ſeinen

Bann

ſchlug.

Die

andere

aber,

das

erſte

weibliche

Weſen,

das

überhaupt

in

ſein

Leben

ge⸗

tveten

war,

die

Erna

Vollquartz,

die

hätte

wohl

die

Hände

über

den

Kopf

zuſammengeſchlagen

und

entſetzt

die

Augen

verdreht.

Was

war

das

überhaupt

mit

dieſem

blaſſen,

blonden

Töchterlein

der

Gymnaſialprofe

ſſorswitwe,

bei

der

er

gewohnt

hatte,

als

er

das

Gymnaſium

der

Kreisſtadt

beſuchte,

während

ſein

„alter

Herr“

damals

noch

ſein

Gut

en

haftete.

Gott,

ja

—

ſie

waren

im⸗

mer

guke

Kanieraden

geweſe

n ,

wenn

er

ihr

be
i

den

Schulaufgaben

half,

oder

wenn

ſie

ſich

gemei

ſam

an

den

Stachelbeeren

und

den

Aepfeln

und

Birnen

gütlich

taten.

Und

was

lat

es

denn

auch

ſchließlich,

daß

er

ihr

nach

beſtandenem

Abiturfenten⸗Examen

in

das

kleine

Ohr

geflüſtert

hatte:

„Erna

—

biſt

Du

mir

gut?

—

Wirſt

Du

mir

noch

gut

ſein,

wenn

ich

einmal

wiederkomme

und

was

geworden

bin?“

11

hatte

den

Druck

ſeiner

Hand

erwide

5
ein

leifes

„Ja“

gehaucht

und

war

dann

tief

enteilt.

Wenn

er

ſich

jetzt

den

dürftigen

hochaufgeſchoſſenen

Backfiſch

mit

dem

farbloſen

Haar

und

dem

farbloſen

Geſicht

vorſtellte

und

wenn

er

dann

daran

zurückdachte,

wie

er

ſie

im

Stillen

augeſchwärmt,

wenn

er

ihr

in

die

allerdings

recht

hübſchen,

kornblumenblauen

Augen

ſchaube,

ſo

mußte

er

lachen,

kachen

über

ſich

Und

dieſe

Erna

war

nur

drei

Jahre

jünger

als

er.

Daß

ſie

kein

Geld

hatte,

tat

nichts

zur

Sache,

denn

das

hatte

ja

er!

Aber

bevor

ihm

ſeine

geſell

ſchaftliche

Stellung

geſtatten

würde

zu

heiraten,

war

ſie

Mitte

zwanzig

und

Frau

Re

ndar
—

das

gabs

doch

einfach

nicht!

Als

er
j

et

und

Lackſtiefeln,

den

Klapphut

Unte

Hand

an

ſeinen

Anzug

begte,

ettrn
7

elte

er
a

en

Gedanken

energiſch

ab.
—

Nun

ja

Arbg

ſie

wieders

niel

icht

110
n

—

1528

würde

und

höflich

be

en,

un

ide

Gewandt⸗

2

raſch

das

kor

ume
5

üt
ihn

hieß

nun

die

er,

de
95
tte

er

geliebt

vom

erſten

125

1
5

gei

iſtvolle

9
e

Kokette

f

5000

ſeit

langem

5
5

alle

tion

1

5

e

die

liebte

ſes

ſprübende
grauen

Augen;

„wenn

ſe

nur

mit

ihm

ihren

übrigen

die

er

zu

machen

hatte,

waven

balb

exledigt;

Meiſten,

denen

ſie

galten,

waren

nicht

zu

Hauſe.

So

fuhr

denn

kurz

vor

ein

Uhr

bei

Frau

Profeſſor

Mahler

vor

und

ollte

gerade

auf

den

Knopf

der

elektriſchen

Klingel

drücken,

allss

dieſe

aufſprang

und

er

ſich

plötzlich

Herrn

Bühler,

dem

langen

Artillerie⸗Obevkeutnant,

gegenüberſah,

der

ſich

mit

am

elfrigſten

um

Ilſes

„Ganſt

beworben.

Der

lange

hagere

Offitzier

war

Helm

und
E

Schärpe,

ſah,

ſtrahl

ſend

aus

und

machte

Hans

eine,
wie

ſein

ſchien,

ſpöttiſche

Ve

erbeugung,

als

er

mit

der

Rechten

nach

dem

Helm

fuhr:

War

ein

zufälliges

0

oder

i

Fklé

g

ſollte

nicht

varken

laſſen.

918

ihm

Joſepha,

das

Hausmöädchen,

e

itzbübiſchem

Lächeln:

„Schade,

Herr

Doktor,

daß

Sie

nicht

e

früher

gekomen

ſind,

da

hätten

Sie

gleich

auf

das

Wohl
d

paares

trinken

können.“

in

paar

Minuten
des

Braut⸗

Unſer

Fräulein

Ilſe

hat

ſich

ve

rhin

mit

Herrn

Sie

bekommen

vielleicht

heute

noch

die

An⸗

ihm

in

den

wir

8,

es

hämmerte
eſicht

—

das

war

die

Ilſe,

wie

ihr

wahres

G

war

nur

Heuchelei

und

Verſtel⸗

wankte,

ob

er

nicht

lieber

das

Mädchen

zu

befehlen,

ihn

nicht

zu

melden,

und

davonſtürmen

ohne

ohne

Abſchied?

ſchon

im

nächſten

Augenblick

ver⸗

en

Ge

edanken

wieder.

Sollte

er

etwa

verraten,

was

„nachdem

ſich

die

Dinge
9

85

alls

kiefſtes

Geheimnis

ußte?

Nein!

Niemals

—

im

—

er

würde

oar

vch
räch

15

zenswürdig

und

bemi

ſich,

mög⸗

Und

ſchon

nach

wenigen

Se⸗

10

eſprächseinleitung

überſtanden

Miene

ſeine

Glückwünſche

zur

war,

1
er

mit

der

ellerſ

Verlobung

an,

die

er

vom

Mäbchen

ſoeben

erfahren

habe.

Der

Profeſſor

kauſchte

mit

ſeiner

Frau

einen

Blick,

und

bald

entfernten

ſich

beide

unter

einem

ſchicklichen

Vorwande,

Hans

mit

Ilſe

allein

laſſend.„Herr

Doktor,“

begann

dann

Ilſe,

mit

Mühe

nach

einem

leichten

Tone

ſuchend,

„ich

bin

Ihnen

eine

Erklärung

ſchuldig

—“

„Mir,

anädiges

Fräulein?“

machte

er

erſtaunt,

„da

wäre

ich

doch

begierig

—
wegen

meiner

Verſobung,“

erwiderte

ſie,

daech

ſeine

e

Ruhe

nun

doch

unſicher

gemacht,

„mir

iſt

das

große

nicht

entgangen,

daß

Sie

an

mir

genommen

haben

—

und

mich

trifft

vielleicht

ſogar

der!

Vorwi

irf,

Ihre

Huldigungen

icht

zurückgewieſen

zu

haben.

Aber

die

Sympathie,

die

ich

für

70ing,

gnädiges

Fräulein

—

aber

in

dem

Beſtreben,

en

Ihnen

g

zegenüber

in

milderem

Lichte

erſcheinen

95

laſſen,

werden

Sie

ungerecht

gegen

ſich

ſelbſt.

Ich

habe

mir

ſelbſtver

ſtändli

ch

geſagt,

daß

ich,

der

Student,

ohne

geſellſchaftliche

und

wirtſchaftliche

Poſition,

vorläufig

noch

gar

nicht

daran

denken

könne,

in

ſo

viel

umworbenen

ichen

Weſen

gegenüber

ernſthafte

Verpflichtungen

einzugehen

—

mit

Privatdozenten,

Re⸗

referendaren

oder

den

Göttern

dieſer

Erde,

den

Herren

Leutnants

Wettbewerb

zu

treten.

Und

wenn

ich

Ihnen

mehr

und

feuriger

gehuldigt

habe,

als

es

unter

ſolſchen

Umſtänden

er⸗

keubt

war,

10

geſchah

es

nur,

weil

ich

wirklich

tiefe

Sympathie

für

Sie

empfand.

Ich

habe

mir

häufig

Vorwürfe

darüber

ge⸗

macht,

mir

geſagt,

ich

könnte

Sie

vielleicht

kompromittieren,

Ihre

Zukunftspläne

durchkreuzen.

Zu

meiner

Beruhigung

geben

Sie

mir

ja

durch

Ihre

Verlobung

gerade

beim

Abſchied

die

Gewiß⸗

heit,

daß

all

meine

Befürchtungen

umſonſt

waren.

Dafür

danke

ich

Ihne
n

don

Herzen

und

wünſcheIhnen

nochmalse

alles

Glück

für

die

Zukunft.

Leben

Sie

wohl

und

empfehlen

Sie

mich

den

Herrn

Profeſſor

und

der

Frau

Mama!“

7

ſtand

ganz

blaß

und

regungsſos

und

ließ

es

geſchehen,

daß
er

ihre

Hand

aum

Abſchied

an

die

Lippen

zog.

Auf

die

zarte

Blüte

ihres

bräutlichen

Glückes

fiel

es

plötzlich

wie

Rauhreif.

Um

Hans

Wichmanns

Faſſung

war

es

geſchehen,

ſobald

er

kieder

in

dem

Wagen

ſaß,

um

nach

dem

Gaſthauſe

zu

fahren,

in

dem

er

zu

peiſen

pflegte.

Er

fank

in

ſich

zuſammen

und

brütete

finſter

vor

ſich

hin.

J

weiteren

Verlauf

des

Tages

begann

es

zu

regnen

—

und

als

Hans

ſich

von

ſeiner

Wirtin

verabſchiedete,

war

nicht

ein⸗

mal

das

Reſele

da!

Auf

der

Fahrt,

die

die

ganze

Nacht

währte,

ließen

ihn

die

düſteren

Gedanken

nicht

einen

Augenblick

in

Ruh

—

und

wie

tief

und

feſt

hatte

er

ſonſt

im

Eiſenbahnwagen

geſchlafen!

Vorbei!

—

alles

vorbeil—

Endlich

war

er

am

Ziel!l

Am

Bahnhofe

erwartete

ihn

ſein

alter

Herr.
100

ſah

ihm

forſchend

ins

Geſicht.

„Nann,

Hans

—

gar

keine

Wiederſehensfreude

—

oder

war

der

Abſchied

von

„Ibr?

ſo

ſchwer?“

„Aber

wo

denkſt

Du

hin,

Papa

—

keine

Spur!“

erwiderte

Hans

mit

einem

Verſuche

zu

ſcherzen

—

„nein

—

natürlich

freue

88

ick

mich!

Aber

Du

weißt

doch

die

letzte

Nacht

im

Eiſenbahnwagen

—

und

die

Nacht

vorher

Abſchiedskneipe.“

en

wurde

ihm

auf

dem

Wege

zur

Stadt

doch

leichter

er

0

Sinn.

Es

hatte

ſich

die

Nacht

abgeregnet,

und

dit

8

en

goldig

und

heiter

vom

lichtblauen

Himmel,

an

den

Bäumen

die

Knoſpen

ſchon

dick

und

glänzend,

und

am

Geſträuch

lugke

hie

und

da

ein

grünes

Spitzchen

hervor.

Plötzlich

ſtutzte

Hans.

Auf

der

anderen

Seite

der

Straße

erblickt

er

die

graziöſe

Geſtalt

einer

prächtigen

Blondine

mit

zart⸗

raſigen

Wagen.
Kannte

er

ſie

nicht

—?

War

das

nicht

Ohne

Beſinnen

ließ

er

ſeinen

erſtaunt

dreinblicker

nden

alten

Herrn

ſtehen,

eilte

auf

die

funge

Dame

zu,

ſtreckte

ihr

beide

Hande

bin

und

ſogte

froh:

„Erna

jebe

Erna

—

biſt

Du

es

wirkl

1555

„Ja,

ich

bins,

Hans!“

gab

ſie

er

zurück.

Ein

hl

vom

baauen

Frühlingsh

g0ß

ihre

roſigem

Lichte

Dr.

Bartholdy'Humoreske

von

F.

Ge

—

25

5Urte

Sennenſere

eisemütze.
bhardt.

[Nachdruc
k

verboten).

„Nann

man

ſchnell,

Herr

Toltor!

Sie

müſſen

ja

weg!

Sonſt

kommen

Sie

nicht

mehr

zurechte!

Alſo

ſprechend

krieb

27

Frau

Blumenberg

ihren

Zimmerherrn

zur

Eiſe.

„Hier

die

85
Angſtröhre

—

und

der

Ueberzieher

—

und

das

Handtäſchchen!

jeſund

wiederkommen!“
„Ja,

ja!

Danke

ſchön!

Hab'
ich

auch

alles?

Na,

Gott

befohlen,

Frau

Blumenberg!“

—

Und

hinaus

war

er

und

eilte

mit

Siebenmeilenſchritten

dem

Bahnhof

zu.

Ein

paar

Minutes

ſpäter

ſchon

rollte

Herr

Georg

Bartholdy,

Dr.

phil.

und

an⸗

gehender

Schriftſteller,

dem

Lande

ſeiner

Zukunft

entgegen.

Dieſes

„Land

der

Zukunft“

war

allerdings

eine

kleine

Stadt

im

Weſten

der

Provinz.

Aber

man

denke!l

Er.

Georg

Bar⸗

tholdy,

der

ſeiner

Mitwelt

vor

Jahresfriſt

etwa

ein

dünnletbiges

Bändchen

Lyrik

geſchenkt

hatte,

er

war

vom

Komitee

des

„Li⸗

teraturvereins“

jenes

Ortes

aufgefordert

worden,

heute

Abend,

Sonntag,

den

28.

April

19.

Heinen

öffentlichen

Vorleſeabend

—

NB.

ſeinen

erſten!

—

aus

eigenen

Dichtungen

zu

halten!

Der

erſte

Schritt

auf

der

Staffel

zu

unſterblichem

Ruhme!

Was

Wunder,

wenn

man

ſeiner

äußeren

Erſcheinung

gleich

die

Wich⸗

tigkleit

der

heutigen

Reiſe

anſah!

Frack,

weiße

Weſte

und

Hals⸗

binde

—

Glaces,

Zylinder!

Unbequem

all

das

—

aber:

nobleſſe

oblige!

Aber

jetzt,

auf

der

Fahrt,konnte

man

es

ſich

doch

ein

wenig

angenehmer

machen!

Und

Dr.

Bartholdy

ſteckte

die

Hand⸗

Reiſemütze

entnahm

—

ein

Geburtslaggeſchenk

von

der

ſorgſamen

Frau

Blumenberg

—

und

bedeckte

mit

derſelben

ſein

Denker⸗

haupt,

nachdem

er

die

„Angſtröhre“

ſorgfältig

in

dem

Gepäck

netz

untergebracht.

Und

nun

nochmaliges

Vertiefen

in

ſeine

be⸗

borſtehende

Aufgabe,

Durchleſen

der

für

den

Vortrag

auserſehe⸗

nen

Stücke.

Die

Umwelt

verſank

für

ihn

ins

Weſenloſe,

die

Stunden

enteilten

im

Fluge

—

Der

ſchrille

Pfiff

der

Loko⸗

mokibe,

das

Halten

des

Zuges

nach

längerer

Fahrt

riſſen

ihn

endlich

aus

ſeiner

Verſunkenheit.

War

er

ſchon

am

Ziel?

Un⸗

willkürlich

faßte

er

nach

ſeinen

die

Taſche

der

Hut

—

Ach

nein,

es

war

erſt

H.

»burg

das

nächſte

Mal

ausſtsigen,

Aber

zum

Teufel,

wo

war

der

Hut?

Er

hatte

ihn

doch

ins

Netz

gelegt?

—

Alles

Suchen

und

Fragen

und

Forſchen

ber⸗

gebens

—

kein

Zylinder

zu

finden!

Wo

war

er

hingekommen?

Endlich

von

ſeiten

einer

mitreiſenden

Dame

die

Frage:

„Am

Ende

hat

ihn

der

Herr

mitgenommen?“

„Velcher

Hery?“

„Der

neben

Ihnen

ſchon

ausft
linderhut

85

7

hatte

einen

Strohhut

auf

und

einen

Zy⸗

Hand!“

ner

10

Doria!

Den

Spißzbuben

ſoll

doch

„Na

nur

nicht

gleich

ſo

wild!

Nach

ſah

der

ibrigens

nicht

0

er

hat

ihn

gewiß

verſehentlich

mit⸗

i

auf

dem

Jundbureau

abgeliefert!

Sie

Verd

dammte

„Ja

55

—

das

iſt

dumm;

aber

ſchließlich

haben

doch

was

aufzuf

Käppchen

dort.

Und

dann

miüſſen

ſich

irgendwo

e

hei

Bekannten

borgen!?

—

eine

ſchwarzfeidene

Reſſe⸗

menſtellung

mit

Fräck

und

weißer

,

wie

ausgemacht,

der

erſte

Vor⸗

pfing

—

Erkennungszeichen:

Handſchuße

905
mütze!Halsbiſitzende

in

der

erhobenen

n

0

deckung

ja

erklären

Nun,

er

konnte

feine

ſeltſame

mit

dieſem

ärgerlichen,

ſchon

faft

ken

hen

Mißgef

Lächerlichen!

Das

war

eben

das

ſte!

Ein

er

und

Vortragskünſtler,

deſſen

erſtes

von

lächerlichen

Nebenumſtänden

begleitet

iſt?

Das

Anfung

vom

Ende

kam

er

indes

nicht

in

ſeinen

aufgeregten

Betrach⸗

Zug

It,

die

Tür

wurde

aufgeriſſen,

und

da

Georg

Bartholdy

in

Abenddämmern

auf

dem

eall

gefaßt

die

verabrede

te

Haltung

einnehmend,

das

r

Rechten

die

be

15

gnisbolle

Reiſemüße

hut

unter

dem

Ar

pfllkommen

5

unſer

Herr

Doktor!

Ich
h

des

hieſigen

Literaturver

Weikerer!
1

8

rnen

Slädtchen,

re :

Iranz

Hugler,

er

meine

Schweſter

Frieba

—

mein

Bater

Willi

Hugler,

Kai

—

wir

nicht

ern

müneee

Sie
zu

begrüßen

und

den

zu

banken!

Aber

n

komme!
e!

ß

harrt

Ihrer,

und

bitke,dann

ſchwall

des

„e

noch

Telbe!

Und

äbnlich

Bo⸗

den

Ueberr

Jah

die

küh

des

Jünglings

vor

Und

nu

adiö

und

glückliche

Reiſe!

Und

daß

Sie

mich

morlen

ſchuhe

in

das

Reiſetäf

chchen,

dem

er

eine

weiche,

ſchwarzſ

eidene
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Maunheim , den 4, Maf General⸗Anzeiger . (Abendblatt . )

Jubiläums - NMusilrfest
Chor - Proben

Sonntag , 5. Mai , vormittags 11 Uhr für Sopran u. Alt , Gruppe E, im Hoftheater .
Montag , 6. Mai , abends 8 Uhr für Sopran u. Alt , Gruppe A, im Hoftheater .
Dienstag , 7. Maß, abends 8 Uhr Sesamtprobe für alle Gruppen , im Muſen⸗

ſaal des Roſengarten .
Mitſtwoch ,8. Maiß abends 7 Uhr für Sopran u. Alt , Gruppe 8 Geſanitorobe zu Strei⸗
Mittwoch , 8.
Mittwoch , 8.

Mai , abends 8 Uhr für Tenor und Baß , Gruppe B
Mai , abends 8 Uhr für Tenor und Baß , Gruppe A u. O, im Chorſaal

cher im Hoftheater .

des Hoftheaters .
Sonntag , 12. Mat , vormittags 11 Uhr für Sopran und Alt , Gruppe L im Hoftheater .

Zu allen Proben ſind die Stimmen zur Cantate und Meſſe mitzubringen . 30405

achlo
8. Seite .

Sshütel Heidelberg
Prächtige frele Lage aàn der Schlossruine - 5 :

Wohnungen m. Bad e Badehaus f. alle Art . v. Bädern

Terassen - Restaurant
Wänhrend der Frühlahrssaison besonders günstige Penslöns -
Arrangements . 7 Illustr . Praspekt mit Tarif Aul Wunsch .

[ Gasth . u . Pens . „ ZUr Sonne “
Höhenluftkurort Dilsberg .

Am Eingang zur Burg . — Grosser Saal . Bier (hell und
dunkel ) . Selbstgekelterter Apfelwein . Eigene Metzgerei .

Billige Pension . ( 553e] Heh . Brox .Um pünktlichen und vollzähligen Beſuch wird dringend gebeten .

Faturheſlanstal
Besitzer : Dr . Matz , Oberstabsarzt a. D. — ( Post Degerloch. )

Altbewährtes Sanatorium , herrlich und ruhig gelegen . — Diätkuren

Hohenwaldau⸗

Stuttgar ' t .

mit heryorragenden Heilerfolgen .

21·4

Breiteltraße .

Unliebſamen
Haarwuchs im Geſicht , auf
den Armen zc. entfernt man
in —4 Minuten ſchmerzlos
mit 62621

Aboma
Enkhaarungs - Mittel .

Erfolg und Unſchädlichkeit
garantiert . à 1 M. u. 2 M.
zu haben bei

E . A . Boske ,
Herren⸗ und Damenfriſeur

25 1, Paradeplatz .

dalsketenln
e eeee

Nonopoldaunen
nee Pfundehtk . . 85

Pfund genüg . z. gr. Oberbett .
Verſ. geg. Rächn . Berpackung ſrei .

Gustav Lustig
erlin S. 3. Prnzenstr .46

Srtsstes Satrfeuern. Spezlalteschäft Beutschlands .

4319

N

2

An haben nur bei ;

g & Schütthelm , Hofief .

Mannheim. 2859

Ueueſte modelle in Einderwagen. Raut
mit Fabrixrabalt nach bunffarb. um⸗
lennkommengen Prachinatalog gireftt
Logält. grögt. äckt . Kinderwagenfabrik
Jul . Tretbar , Grimmda 117
Einzige Rinderwagenfabrik , welche

Alrekt an Private llelert.

Th . Schmidt
SSWSeUur

4 , 13 , jungbuschstrasse .

45861Zummistempel
Tur - und Firmenschilder

Seſchäfts⸗Sröffnung .
SSeSSrs

H. Voigt W
mAnnHelm

Spezial⸗Seſchdft für feine Schmuck⸗, Heder - und Iuxuswaren .

Filialen Heidelberg :
DSDrrr·r··rrrr ————————— — —

Unter Heufigem eröffnete ich am hleſigen Platze mein

aeA Haupfgeſchäff jür jeine =

Schmuck⸗,

ausgeſtattet auf das Reichhalfigſte mit allen lleuhelfen der
Salſon und halte mich bel Bedarf angelegentlichſt empfohlen .

21·4

Breiteftraße .

Haupfſtraße 88

Bergbahn , Station Kornmarkt .

EEL

Reder - ⸗ und Ruxuswaren

SUro„Smith Premfer' , B 5,8

empfiehlt sich zur Anfertigung von

schriltlichen Arbeiten
aller Art auf der Schreibmaschine .

Kaffee - u. Speisehaus
S, 3 L . Meubert H 8, 3

Angenehmes Lokal . — Relchhaltige Lekture , 57757

Parkettwachs

Terpentinöl

0

2ussbodenglanzöl
Nass aufwischbar !

Sofort trocken !
2

Stalbbindendes Bodenöl E Kampfer —
f

Naphtalin
Hochslanz - Mövelpolltur 71623 Kampferersatz

WaldhorndrogC. U. uoff, D,!
— CGrune Rabattmarken .

CCCCCC ( ͤͤ ĩͤâvbbbTee

Berliniſche

Tebens⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft ,
„ Alte Berliniſche “ . Begründet 1836 .

Dividende pro 1907 : 27¼ % der Jahresprümie der Tab . 4
bei Divid . ⸗Movdus I. — 2½0 % der insgeſamt gez. Jahres .

und 1¼ũ % der ebenſo gez. Jahres⸗Ergünzungs⸗Prämien 8
bei Divid . ⸗Modus II .

Nach Divid . ⸗Modus U werden 1907
als Dividende bis zu 57½9 %

Jahresprämie vergütet . —

Ende 1905 : Berſicherungskapital . Mk. 237 178 503.
Bis Ende 1905 bezahlte Verſicherungsſummen Mk. 115 789 558.

Geſumter Garantiefonds N. 37649 243.

N — 725eeeeeerre

Die Geſellſchaft überntemmt Lebens⸗Berſicherungen
Gahlung voller Verſicherungsſumme bel Selbſtmord
nach 3 Jahren , bei Tod durch Duell nach 1 Jahr ) , ſowie
Sparkaſſen⸗ ( Kinver⸗ ) u. Leibrenten⸗Verſicherungen .
Auskünſte und Proſpekte koſtenlos durch die Direktion
in Berlin SW. , Markgrafenſtr . 11 —12 , durch die

Agenturen und die 69218

General⸗Agentur in Karlsruhe l . . , Parkſtr . Nr . 27 ,

J . Moosbrugger , General - Agent .

Agenten und ſtille Mitarbeiter gege
e Proviſionsbezug finden jederzeit Ber⸗

Dr wendung . —

Teſcheſ dn e
Hauptstrasse 107 .

Schöne Lokalitäten , grosser Saal .
. , d . Bergstr . — Soelbstgekelterte Weine .

Zut dürgerlich Haus . lsase ! Joh . Kuhn .

Jugenheim a . d . Bergstr .

Hötel u . Pension „Kühlen Grund . “
Ganz neu eingerichtet , Reizend geschützte Lage im Balk -
häuser Tale , inmitten prächtiger Waldungen , unmittelbar an
die Parkanlagen des Schloss Heiligenbergs angrenzend . Vor -
zügliche Verpflegung . Zielpunkt pieler Touristen u. grösserenGesellschaften . Prosp . durch d. Bes. : Philipp Görisch . 540e

Perle des Odenwalds .

imII durort Lindenfels 2

HOTEL ODENWALID , Bes. : A. Vogel .
Erstes u grösstes Hôtel àm Platze . Elektr .
Licht . Volle Pension —5 HRk. Teléfon 9.
Schöne Säle fär grössere Gesellschaften ,

angenehmes Absteigequartier f. Touristen
8

Soolbad u.
6

ber⸗SunneId Salzh . 1¹0Enheſen
Großh . heſſ. Kurhaus m. Dependancen verbund .
m. dem neuerbauten Nadehaus m. Wandethalle .
Herrliche , abſolut xuhige u. geſchützte Lage inmitten der ſchönſt. ParkahlagenU. it unmittelbarer Nähe des Gradirhauſes u. der Quellen Soolbäderim Hauſe. Niederdrug⸗Dampfheizung Anerkannt

— —Proſpekte u. Auskunft durch d. Juhaber F . Tuniké .

3171

Sohwefelbad Tangenbrücheh,Ben
Gegen Helserkeſt , ohronische Hautkrankheiten ,
lustische Affsktionen und Metallvergiftungen ete .
von allerbestem Erfolg . Mineralwasserversandt

während des ganzen Jahres .
Station zwischen Heidelberg und Karlsruhe .

Exvöffnung am 18 . Mai
Näheres durch Prospekte .

or . H. Ziegelmeyer ,
Badearzt . ( 554e )

Baden - Baden
MNotel „ Jannhäusen “ “

352 neu renoviert .
Komfortable Freindenzimmer mit Veranda . Elektrisches Licht .

Dependance mit Personen - Aufzug . 541e
Rettigstrasse 1. Besitzer ; . , Stern .

Telephon 568 . S. Cahn Nachf .
Unter Aufsicht Sr. Ehrw . Hrn . Rabbiner Dr. Schiffer - Karlsruhe .

A. Sigel ,
Higentümer .

800 ktr .bei Willingen (bad. Schwarzwald) uueer

Luftkur - Hotel ersten Ranges .
1904 eröffnet . 125 Betten . Herrliche , ruhige Lage , wind -
still und staubfrei . Inmitten prächtiger Tannenwälder
( Villinger Stadtwald ) . — Solbäder , Moor- , Fichten -
nadel - und kohlensaure Bäder . — Ausgedehnte Gewässer
zum Forellenfischfang . — Tennisplatz und Spielplätze
tür Kinder . — Pferde u. Wagen . — Remisen . — Eigene
Zentrale für elektr . Picht . — Massige Pensionspreise . —
Prospekte bereitwilligst durch die Besitzer 3118

2 Gebrüder Kinast .

FFFF

Eröffnung am 15 . Mai 1907 . — Fahrplanmässige Kutgmobil⸗
verbindung von Statlon Wolfach durch das Schapbachtal nach
Bad Rippoldsau . 3181

Klefernadelbadu . Luftkurort . ,

Bad - Hotel -

reizend gelegen , umgeben mit grossen ,
schattigen Parkanlagen . Bestrenom

güäle. Vorzügl . Verpflegung . Volle Pension
Bad. Schwarzuald zu bescheid . Preisen . Bäder jeder Art .

Elektr . Licht . Lawn - Tennis . Viele prächt . Spaziergänge in den nahen
Tannenwaldungen . Prosp . sendet gratis Rud . Neef WWòW. , Bes. [ 8174

mlertes Haus , Speise - u. Gesellschafts

2 T
Sad . Schwarzwelc , Station Oppenau - Freudenstadt .

Hedenluftkurort , 560 Meter d. d, . , ringsum pracht -
olle Tannenwaldungen . Stahl - und Maorbäder ersten

Ranges ; Schwalbach und Pyrmont gleſchwertig . —
Fichtenharz - Inhalationen . Haupteontingent : Blutarmut ,nerrdse Stürungen , Frauenkrankhelten ete.

gtoße Jagd unf Tbrellenftsensfel
Badearzt : Dr. 69. Klein.

317³

Friedrichroda i. Thür .
Hôtel „ zur Schauenburg “ Cesson Fepg)

Grosser Garten . Vorzügliche Verpflegung . Mässige Preise .

Eigene
Prospekte gfatis .

ſebt. Nock.Eipentümer :

T
Fürh-Hötel rach f

5506 . Reiffel , früher Pfalzer Hof, Mangheim .

baus Belferreng
des Württ . Sehwarzwaldes zwischen

Baden - Baden und Wildbad .
Frospekte durch den Besitzer und diri -
gierend . Arzt: Hofrat Dr. C. Mermagen .

cBel ansf . S00horiümflf lerzentlent
3119

Herrl . Sommeraufenthalt !

itrkirgaeh. Lett respan ur Janse
Sesitzer : Amabros NMeugart ,

Bad . Schwarzwald . — Klimat . Luftkurort u. Sommerfrische .
805 M. ü. d. M. — Automopilverbindung mit Villingen . % Stund
Ton der Station Kirnach - Villingen . — Postverbindung mit Station
EKirnach . — Schöne ruhige Lage . — 3 Minuten vom Fannenwald .
Hübsche Anlagen beim Hause . — FVollständig neu erbautes Haus
mit fk. eingerichteten Fremdenzimmern . — Schöner Speise - und
Restaurationssgal . Lesezimmer . — Reine Weine , gute bürgerl . Küche ,
Fürstenbergbräu , offen u. in Flasch . , Tafelgetränk Sr .M. d. Kalsers
Pensionspreis von Mk. . 50 an. — Vor und nach Saison Preis -
Ermässigung . — Auf Wunsch Fuhrwerk zur Verfügung . 559e

Sazatorium Marxzel stat . d. Abthalbahn
— Gb. Herrenalb )

Ruhige , herrl . Lage , direkt am Walde . Für Erholungsbedürftige ,
Herz - und Nervenleidende , Prospekte durch den Besitzer und
Arzt Dr . dsenter . —95

und sonstige Unterhaltungen . Wohnungsgelegenheit im grossen
Kurhaus mit Dependancen , in Hotels und Privatwohnungen .

1 erzielt hervor -die Mergentheimer NTarlsquelle end , HMeit :
erfolge bei Masen - u. Barmkrankheiten , besond -
chronischer Verstopfung . Bei Leberleiden und
Asllensteinen . Bei Zuckerkrankheit , Fett⸗
Sucht u. Gicht . Bei Frauenkrankneiten , ferger
bei Erkrankungen der Harnwege . — Prospekte dureh
die Hur - und Bade - Direktion . 3187

Versand der berühmten Heilquelle zu Hauskuren .

fal . i —

n Mibflernau;
im württbg . Schwarzwald . — Eisenbahnstation der Linie :
Stuttgart —Tübingen —Horb . Telephon 17 Rottenburg a. N.
Hexrvorragende Stahl - , Schwefel - und
Nohlensüurequellen von ausgezeichneter Heil⸗
Wirkung bei Nervenleiden , Blutarmut , Katarrhen , Herz -
leiden , Frauenkankheiten , Trägheit der Verdauungsorgane .
Idyllische Lage inmitten prächtiger Tannenwäſder mit
reizenden Spaziergängen . — Eigene Milchkuranstalt . —
Woliständig neu und Kompfortabel ein⸗
Serichtetes Badehaus für Sol- , Stahl - , Kiefernadel -
Mineralbäder . fühhkenmsaure Bäder ( System Fischer
& Kiefer ) . — Vollständige Pension von Mk. 5 . — an .
Eigener Fuhrpark . — Ausgezeichnete Verpflegung .
Prospekt gratis dureh Badearzt Dr . Scheef . 3176

Besitzer : Er . Raidt .
— ů Mai und September ermässigte Preise .

ſſuaeen. Tffarrort A. Aune
vei Sulz , Ob . - Els . , 500 Meter U. . , inmitten herrl .

Tannenwüälder , Alpenfernsicht . Das ganze Jahr offen .
Grosse Terrassen , Bad , moderne Einrichtungen . Pen⸗
sion mit Zimmer von 4 Mark an . Prospekt frei .

Telephon Amt Gebweiler Nr . 89. Referenzen . 8066
Wwe . Schuller und Kinder .

Nordseebad .
Insel Saison vom 1. Juni bis 1. Oktober .

Dem verehrten Publikum bringe ich mein großes Lager in

Concocdia- Undd Triumph-Fabrrädern

Fumilienbadestrand , sowie getrennte Herren - u.
Damenbäder . , Schöner , breiter Strand . Krüftiger
Wellenschlag . Warme Seebäder . Prospekte kosten “
jos durch die Badeverwaltung und die Auskunfts .
stelle des Verbandes Deutscher Nordseebäder , [ 6351

ſowie anderen erſt⸗
klaſſigen Fabrikaten

in empfehlende Erinuerung .
, 77 Ferner empfehle ich ;

Biesolt & Locke -
Nähmaschinen ,

ſeinſt . Fabrikat derHegenwart
ſowie5 eeeeeeeeee 58

Wasch - , Wring - und Striekmaschinen .
Hrsatzteile jeden Syſtems in großer Auswahl vorhanden .

Für Wiederverkäufer beſte Bezugsquelle . Reparaturen ,
Vernickelungen , Emaillierungen prompt und billigſt .

Jos . Schieber , G 7, 9 .
Generalvertreter der Meißner Maſchinenfabrik von

BRiesolt d Locke , Hoflieferanten . 70786

Fili f „ Rledfeldstrasse 36,
a en : Mundenhelm , Prinzenstrasse 3.

en gros . Teleph . 1626 . en dletail .

Dampfmolkerei und Milchkuranſtalt
Gegründet Philipp Neff Telephon

1886. Nr. 239.

— Cudwigshafen am Rhein .
Moderne Molkerei⸗Einrichtung mit Anlage für Reinigung ,

Paſtenriſierung und Tiefkühlung der Milch .
Prompte Ausführung jeder Beſtehung nach Manuheru täglich

burch meine Verkaufswagen . Vollmilch in Flaſchen zu 22 24ſowie fämtliche Molkereiprodutte .

In bellebiger StüchBauszinsbücher ae dben 8

Nr . B. Buds . Buchdruckgrei S . m. b. B.
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Unsere unter Leitung vor⸗

Züglicher Kräfte stehenden

Ateliers

bieten die beste Gewähr für

geschmackvolle Ausführung

Besonders vorteilhaft !

Toq Ues mit
Seidengarnitur 8 „ Mk.

und Flügel , schick garniert Mk .

Damen - Hut mit Seidenband u.

Blumen , schön garniert

Damen⸗- Hut Kleidsame For m in

eſeganter Ausführung garniert Mk .

2 12

Kinder - Hüte
für Kuaben und Mädchen
mit schöner Bandgarnitur

e

L
Florentiner

mit Seidenband

und Blumen - ⸗ 50
Garnitur Mk.

4
regoes 52

55

75

Garnitur

Bandgarnitur

75
V ate Ots mit länglichem

Kopf,schick garn . ,sehr kleidsam , MK.

II ate Oots modernste
Form , mit aparter Garnitur

Matelots — 1107 5
I atelots , 1 95

. 75

vom einfachsten
bis zum feinsten Genre .

Batist - Hüte Straussfedern

und Haubchen Blumen , Tülle
sowie ungarn . Formen

enorm preiswert .

Vorteilhafter Kinderhut 185 u .

Uinanm &

Kissenbezüge

. Leiimann
Manufaktoraren u, Ausstattungsgeschäft

Mannheim F 2 , 11 zedben der Spnagoge
empfehlt in grosser Auswahl

Fertige Wäsche
Damenhemde von 125 Pfg .an
Damenhosen „ 100 „ „

Damenjancken „ 120 „ „

Untertallen „ 180 „ „

Nuchthemde . „ 350 „ „

Unterröckeln Molre , Apacca

Zephir und Leinen „ Mk . . — „

StiekereiBöckke „ . — „

Fnrbige Bettbezüge „ „ . 50 ,

„ 85 Pfg . an

Damast , 30 om bfeit . . Meter Mk . . —

in den neuesten Musterausführungen . 71481

Wasch - Stoffe
für Kleider und Slusen in Cattun , Zephir ,

Wolhnousselin und Satin , sehr billig .

Durz und gut !
ges Katalogpreises selbst hel Eidzelbezug
lietern . ln hen Alles , dadureh kosten

7 Fahrräder 57, 60, Freilauf Mk. 3 mehr.
Multiplexräder 6 Jahr schriftliche Ga-

Al rantle . 8 8,90, 4,25, 4,752 Schtiftlieh 1,0 , Fuss -
umpe 80 Pfig. Konusse , ae te ˖ m, stau⸗

8 Wiing . ee gratis und voctofrel . Vertreter
auen fur gelegentlieben Jerkzuf seent . Je ugplerdlensg
Waltipbe abrrad -industrie Beriin 118 litschisersir . 18.

eeeeee

Für die Hälfte

70261

Pferde⸗Rennen
des Pfälz. Nenuvereins Neuſtadt d. Hdl. zu Haßloch
am Dounerstag ( Himmelfahrtstag) 9 . Mat
und Sountag , 12 . Mai 1907 , je nachm .
3 Uhr beginnend .

Am 1. Tage 6, am 2. Tage 7 Rennen .
Deſfentlicher Totaliſator .

Mitgliedsbeitrag pro Jahr 10 Mk .
Anmeldungen nimmt das Sekretariat in Haßloch

entgegen . 715⁴40
Tageskarten : Tribüne Mk . . —, 1. Platz Mk. . —,

2. Platz Mk. —, 8 . Platz 50 Pfg . , zu haben an den Kaſſen
zauf dem Weg zum Rennplatz .

Beſondere Bahnverbindungen : Sonderzug ab
Landau 12 . 40 nachm ( hält auf allen Zwiſchenſtationen ) , Haß⸗
loch an . 57 ; nach Haßloch : Schnellzug 97 ( Straßburg⸗
Metz) Neuſtadt ab 10 25 vorm . ; Schnellzug 76 ( Frauk⸗
fürt ) Ludwigshafen ab 11 . 34 vorm⸗;Feiertagszug 2 F Lud⸗
wigshafen ab . 28 nachm . ; ab Haßloch : Feiertagszug 1 F

. 84 nachm . nach Ludwigshafen.
Automabile erreichen den Rennplatz :
1) von Haßloch ab Gaſthaus Pfalz durch verlängerte

Kirchgaſſe und dem Waldesrande entlang ; ( Rückfahrt
gleicher Weg laut diſtriktspolizeilicher Vorſchrift ) .

2) von Landau über Geinsheim⸗Aumühle .
8) von Ludwigshafen u. Speyer über Dudenhofen⸗

Hanhofen: Aumühle. ( Wegweiſer mit Fahne an der
Aumühle )

Fahrtädet müſſen links am Ausgang des g
Aufbewahrung abgegeben werden .

Lohnkutſcher müſſen ſich dem Polizeiamt Haßloch
inen Tarif Lblen Die Vorstandschaft .

Ortes zur

Ich 66818

Spratt ' s
Hundekuchen
Trsssen !

Billigst — auch Spratt ' s
Geflügel - u. Kückenfutter —

zu haben bei :
Greulich & Herschler , H 2, I.

Eugroslager , Eudwig & Schütthelm ,
G. L. Batz , Secken -
heimerstrasse 80, u.
Erste Mannhelmer
Nahrungsmittel -
Geselischaft .

E

G,

2.

Hefert

raſch

und

dillig

die

Dr.

H.

Haas'ſche

Buchdruckerei
drarehe

ZumJuhiiaumsfest
empfehle 67158

Fahnenstoffe

e azu Preisen .

Sctwrz - Naggt
löchste Slähigkeil
lurch gemeinsc Fattlie en

rosseinkauf

brüne flabattmarken . Schwafzingerstrasse 1111g.

Friedrichspark .

2, 4
2 oder 3 ZimmerA mit Küche , SgeiN Badezimmier per 1. Jüſſ

oder ſpäter zu verm . 81ʃ5
Näheres dei Köhler .

D 7, 20
Bdng . 4. St . , 2Fum.
n. Küche an kl. Fa⸗

wilie 5. L Juni zuvern . 48606

63 . U
2 immer , Küche u.

1 Zubebör p. 1. 0bermielen Näheres 3. St l.
15 . St . 5 ſleine 1 515 9 20 Wobnung u. Ficche

inn an eine kleine ruh . Famiſi per
15. Mai od. 1. Juni in vnlig

Meerfeldſtr . 41
4 Zim . , Küche u. Badzim . .
Näh. Meerfeldſtr . 39, II . 05

Einladung zum Abonnement.
Während des Sommers täglich Konzert , Gartenfeſte ,

Italieniſche Nacht ꝛc.
28. 2

Kegelmäßige Nonzerte

I J
eine Trep2, 18
ſchön gi plle

Wohn⸗ 0 Schlafzimmer 1911zu vermieten .

des Münchner Kaim⸗Orcheſters .
8. Sl . , eleg. 1112

M 1 4 Zimher au ſol den

Herrn zu vermieten . 81¹0

Jahres⸗Abonnementspreiſe
— giltig vom 1. April 1907 bis 31. März 19098 ——

2) Eine Einzelkarte Mk . 10 . —
b) Für Familien :

Die erſte Karte Mk . 10 . —

5 Tr. , 5 I. Jin .1P6, 6 od. 2 Bett . ſof in v.
86,5 E 2. St . ſein dbl . IJiſt.

5 O zu vermeten . 8095

Solider, 15 Maus
ſindet in guter
einfach mi ltertes Snn
mit vorzügl . Penſion . N

Näheres Kaiſerring 38 ,II:
NMäche

der Ausſtellung öbl
Zimmer zu vermieten⸗

Näheres Mhein05 3
48488 Tel . 2039

Die zweite Karte „ r 8 .
Die dritte Karte Mk . . —
Jede weitere Farte Mk . . — 30035

e eeeee

0 Ewpfehle mein Lager in :

0„ Fahrrädern
* sowie Zubehörteilen .

IZurückgesetzte Fahrräder v. M. 70 . — an
8 Reparaturen prompt und billig . E

„ Peter Dussmann , Superefabrrad - Werke a
2 Maunheim , 0 4 , 16 . 66127

Für Muüsſteller , gre gut
Zimmer in der Nähe der Aus⸗
ſſellung für die ganze Dauer zu
verin . Näb . R 2, 12, 3. St . 8952

2 gut moblierte Zimmer
1 bezw. 2 Betlen in der Rähe der

Ausſtellung ſofort zu vermielen .
Näh. ⸗ Seckenhemerütr . de. ern

Wohn⸗ u. Schla⸗
Feudenbeim.ds e .155 Pfalgſtraßt 2er.

1 0l

————5
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fbonnement
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Die amerikaniſche Cructform und ihre Auwend⸗
bärkeit in

Auiin iniſchen

Jabrikantenvereins
h . Dr . Llefmann⸗

Freibura , der als eine des Kartellweſens
bekannt iſt, einen bochintere über „ Die heutige

emerikaniſch form
unk irkeit in Deutſchland “ .

Der Gedankengang war ungef
— 2iche Form des ar war dieTruſts

Treu 0 welcher die Aktien mehrerer Geſellſchaften
einem Komitee von Treuhändern in Verwahrung gegeben wer⸗

den , wodurch die gewünſchte einheitliche

mungen herbeigeführt wird . Unter dem ifluß der Truſtgeſetz⸗

gebung nahmeg die meiſten die Form der Golding⸗Compagnie
an . Dieſe erwirbt die Aktien derjenigen Unternehmungen , die

ſie unter einheitliche Verwaltung bringen will und kontrolliert

dadurch die letzteren . Der gleiche wird bei uns durch

Fuſionen , Beteiligun und jet ch auch durch Bildung

von Jutereſſengemeinſchaften er ie Selbſtändigkeit der

einzelnen Unternehmungen iſt du nicht voll beſeitigt , es

) mungen , möglichſt

hüſſe zu erzielen ,

Leitung der Unterneh⸗

mit den beſten Einrichtungen verſehen ſein .
teile ſind alſo bei den Golding⸗Compagnien adn

und beſtehen in weitgehender Spezialiſterung , zweckmäßigem Zu⸗

ſommenarbeiten billigſter Verſorgung mit Rohſtoffen , beſter Aus⸗

nutzung der Produktionsmittel und günſtigſter Verteflung des Ab⸗

ſatzes ferner in zweckmäßiger Verteilung des Konſumentenkreiſes

guf die einzelnen Werke , Erſparung von Trausportkoſten , Verein⸗

beitlichung der Reklame , Verminderung der Ausgaben für Agenten

und Reiſenden . Dagegen bringt die Unternehmungsform auch

große Gefahren : Neberkapitaliſterungen der Unternehmungen und

dadurch hervorgerufene Täuſchung über den inneren Wert der

Aktien , Ueberwiegen des ſpekulativen Intereſſes , Unüberſichtlich⸗

keit und Unklarheit der Vermögensaufſtellung , Bilanzverſchleie⸗

Tungen , Schiebungen aller Art , dadurch Gefährdung der ganzen

Volkswirtſchaft .
Was die Anwendung dieſer Truſtform auf Deutſchland an⸗

bekrifft , ſo iſt der Truſt an ſich durchaus nicht als eine vollkom⸗

wenere Organiſationsform anzuſehen und es muß die Entwick⸗

lung keineswegs mit Notwendigkeit auch bei uns zu ihm hinführen .

Wir haben ſchon ſeit langem Vereinigungsformen , die aus Fuſio⸗

nierung einzelner Unternehmungen hervorgegangen , den ameri⸗

kaniſchen Truſts in ihrer Bedeutung nicht nachſtehen ; z. B. die

Vereinigten Pinſelfabriken , die Vereinigten Ultramafinfabriken ,
den Verein deutſcher Oehlmühlen u. drgl . Auch in der Montanin⸗

duſtrie und bei den Banken ſind ſolche Fuſtonen vielſach vorge⸗

gangen . Wir haben ferner Kombinationen , d. h. die Zuſammen⸗

ſaſſung von Werken verſchiedener auf einander angewieſener

Produktionen ( pertikale Truſts ) , wie die Unternehmungen Krupp ,

Thyſſen u. A. Drittens ſind zu nennen die Intereſſengemein⸗
ſchaften , welche darauf ausgehen , die Gewinne zuſammen zu

werfen , ſie nach beſtimmtem Verhältnis zu verteilen , dadurch ge⸗

weinſame Intereſſen zu ſchaffen und größre Geſchäfte gemeinſam

durchzuführen , ſo namentlich in der Elektrizitäts⸗ und chemiſchen
Induſtrie . Endlich hat ſich neuerdings die „ Beteiligung “ ſtark

entwickelt , d. h. es erwirbt eine Unternehmung durch Kauf von

Attien eines gleichartigen oder verwandten Unternehmens einen

beſtimmten Einfluß auf dasſelbe . Von allen dieſen Formen unter⸗

ſcheidet ſich die amerikaniſche Golding⸗Compagnie dadurch , daß ſie

nur ein Effektenhaltungsgeſchäft iſt , alſo gar keine wirtſchaftliche

Tätiakeit ausübt . Dieſe Entwickelung des ſpekulativen Elements

in Amerika hat ihren Grund einmal in den dortigen Rechtsver⸗

hältniſſen , da die Geſetzgebung der meiſten Staaten den inkorpo⸗
tierten Unternehmungen die Bildung von Intereſſengemein⸗

ſchaften und den Erwerbd von Anteilen anderer Geſell⸗

ſchaften fehr erſchwert , ferner in dem Umſtand , daß die großen
Kapitalien in Amerika ſich im Beſitz einzelner Privatperſonen
befinden , die mit der Fabrikation ſelbſt nichts zu tun haben und

die Erwerbung und Gründung von Unternehmen rein bank⸗

mäßig betreiben , um möglichſt viel Geld zu verdienen . Dem⸗

zegenüber haben wir eine gute Aktiengeſetzgebung und die Mög⸗

lichkeit der Anwendung verſchiedener geeigneter Vereinigungs⸗
ſormen , unter denen das Kartell unſeren Verhältniſſen am beſten
entſpricht . Es kommt hinzu , daß trotz des Zuſammenhangs zwiſchen
Induſtrie und Banken doch der Einfluß der Großhanken auf die

Induſtrie kein ausſchlaggebender iſt . Die Fuſionen der Induſtrie
ſind faſt ſämtlich durch Vereinigungen aus der Induſtrie ſeſhſt
ticht durch Betreiben der Banken zuſtande gekommen . Es tritt

zuch nicht das Beſtreben zu Tage , daß die Banken etwa

zanze Induſtriezweige beherrſchen wollten , und wenn es der Fall
wäre , würde die Großinduſtrie dem entgegenzutreten wiſſen⸗
Private Kapitalmagnaten im amerikaniſchen Sinne, die ſich Fi⸗
nanzgeſchäfte zur Aufgabe machen , gibt es bei uns nicht , dle

zum größten Teil bei

gewiſſe Gewähr , daß
t die Rolle ſpielen wie in

e Meinung iſt dem

nicht günſtig und die Speku⸗
ſtark wie in jenen Staaten .

Befürch iner Entwickelung im

inne vor und als es Gegenmittel für

t betrach die allgemeine kulturelle Erziehung

g des ſozialen Empfindens , eine ſoziale

g und die Aufrechterhaltung der Autorität des Staates ,

Uebergriffen Einzelner entgegen getreten werden kann .

Sagtenſtand und Getreidepreiſe .
D. V. C. Das Geſamturteil über den Stand der Winter⸗

ſaaten würde nach den amtlich augeſtellten Ermittelungen die

Zenſur tragen können : „ nahezu ungenügend “ . Der lang an⸗

dauernde harte Winter hat in weiteſt Gebieten Deutſchlands

koloſſale Schädigungen zur Folge gehabt . Am meiſten haben

die Weizenſaaten gelitten , namentlich die feineren , engliſchen ,
während die einheimiſchen durchgehends beſſer durchgekom⸗

men ſind . Für die Geſamtbeurteilung iſt dabei noch zu berück⸗

ſichtigen , ichen ganz ausgewintert waren und

Nach Lage der Verhältniſſe wird

Emiſſions⸗
den aro
Brivat5

—
und Fin
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Die Getreidepreiſe weiſen überhaupt namentlich in

Angebot . Weder der Handel , goch die einheimiſchen Produ⸗

zenten verfügen über bemerkenswerte Getreidevorräte ,

während die größeren Mühlenwerke ſich für einige Zeit ein⸗

gedeckt zu haben ſcheinen . Wenn man aus dieſen Tatſachen
auch nicht gerade auf das Bevorſtehen einer Hungersnot zu

ſchließen braucht , ſo wird man doch mangels ausreichender
Zufuhr mit einer weiteren Preisſteigerung für

Brotgetreide zu rechnen haben . Namentlich gilt das

für Roggen . Die Haupturſache dafür iſt in der ruſſiſchen Miß⸗

ernte des vorigen Jahres zu ſuchen . Es iſt bekannt , daß Ruß⸗

land , unter dem Einfluß von Hungersnot , letzthin ſtark als

Käufer deutſchen Roggens bew . Mehles auftrat , nachdem es
vorher immerhin bedeutende Mengen Roggen nach Deutſch⸗

land ausgeführt hotte . Die Roggen⸗ und Weizenpreiſe haben

ſchon jetzt eine Höhe erreicht , die bald , an die der ominöſen

Jahre 1891 und 1892 heranreicht . Die Weizenpreiſe ſtehen

jetzt um etwa 30 Prozent und die Roggenpreiſe um 35 Proz .

höher als zur gleichen Zeit des Jahres 1903 , wobei allerdings

bemerkt werden muß , daß 1903 noch ein Jahr ungünſtiger

landwirtſchaftlicher Konjunktur war . Die vorausſichtlich
dauernde Befeſtigung der Getreidepreiſe ſetzte im Herbſt des

Jahres 1905 ein im Hinblick auf das bevorſtehende Inkraft⸗

treten des neuen Zolltarifs und der Sandelsverträge .
Was die nächſte Zukunft unſerer Getreidepreiſe betrifft ,

ſo gewinnt es den Anſchein , daß die Getreidebörſen zurzeit

mit einem Niedergang der Preiſe aus Anlaß der neuen Ernte

nicht rechnen , ſoweit Weizen in Betracht kommt . Die Diffe⸗

renz zwiſchen April⸗ und Septemberweizen , welche in Berlin

bis vor kurzer Zeit noch 12 M. und mehr pro Tonne betrug ,

iſt jetzt auf 6 M. herabgeſunken , Hauptfächlich wohl infolge der

ungünſtigen Saatenſtandsberichte . Eine ſolche kleine Difſerenz

wird durch den höheren Feuchtigkeitsgehalt des friſchen Ge⸗

treides ausgeglichen . Auch bei Roggen iſt der Preisunterſchied

zwiſchen alter und neuer Ernte zurückgegangen . Er beträgt

jetzt nur noch 12,50 M. pro Tonne , wobei bemerkt werden

muß , daß die Roggenpreiſe in den letzten Tagen ganz beſon⸗

ders geſtiegen ſind . Man wird damit zu rechnen haben , daß

auch hier die Preisdifferenz noch Einſchränkungen erfährt ,

falls nicht etwa die ruſſiſchen Saatenſtandsberichte , was kaum

oder höchſtens im Hinblick auf neue Anleihe⸗Unterhandlungen

eintreten dürfte , beſonders glänzend ausfallen ſollten .

Deutſchland iſt bekanntlich mit einem beträchtlichen Teile ſeines

Roggenbedarſes auf Rußland angewieſen .

In vorſtehenden Ausführungen geben wir , rückblickend

und borſchauend , unſere Beobachtungen und die Meinungen

ſachverſtändiger Kreiſe wieder , ohne eine Verantwortung dafür

zu übernehmen . Bei Prophezeiungen über Getreidepreiſe

ſpielen ſo zahlreiche , einem ſtändigen Wechjel unterworſene

—
es nahezu unmöglich erſcheint , das ferkige

Bild auf Monate im voraus zu präſentieren . Man kann

immer nur mit Möglichkeften oder Wohrſcheinlichkeiken
rechnen . Die höheren Getreide⸗ und Brotpreiſe werden von

der breiten Maſſe der Bevölkerung mühelos getragen , ſo lange

unſer Wirtſchaftsleben im Zeichen einer guten Konjunktur
und ſteigender Löhne verharrt . Anders und bedenklicher

würde ſich die Sachlage geſtalten , wenn Preisſteigerungen für
unſere elementarſten Nahrungsmittel von einem Niedergang

der Konjunktur begleitet werden ſollten .

Momente mit , daß

— — — —

vom Waren⸗ und Produktenmarkt .
( Von unſerem Korreſpondenten . ) ,

den von den überſeeiſchen Getreidemärkten vorliegenden

n bleibt ein recht feſter Grundton vorherrſchend und da
i immer noch arhaltende rauhe Witterung ſowie

wegen den diesmaligen Auswinterungen des Wei⸗

ak ſtir nd wirkten , ſo nahmen auch unſere Weizen⸗

märkte einen durchweg recht feſten und lebhaften Verlauf . Die

e haben ſich weiter befeſtigt und der Nachfrage ſteht ein

annäherndes Angebot gegenüber . Die Umſätze waren in⸗

ige deſſen , tretzdem ſich die Käuferden ſo ſehr erhöhten JForde⸗
rungen gegenüber eiwas zurückhaltend zeigten , ſehr belangreich .

Mehrfach abgegebene nur ne Untergebote wurden vom Aus⸗

lende nicht acceptiert . Gehandelt wurden haußtſächlich wiederum
La - Plata und rumäniſche Weizen . Der Handel im Weizengeſchäft
war trotz der hohen Forderungen befriedigend , zumal eillerſeits
in Landware nur ein ſehr ſpärliches Angebot vorlag , während

ardererfeits der Mehlabfatz ein recht flotker war . Für Rogg

bat ſich die ſtramme Tendenz weiter behauptet und die Inlands⸗

forderungen erſuhren bei kleinem Angebot und vielſeitiger Be⸗

dorfsfrage eine nicht unweſentliche Steigerung , Auch die Offerten
von Südrußland ſind ſehr hoch . Brangerſte liegt unver⸗

ändert . Futtergerſte dagegen bleibt bei reger Nachfrage

ſewohl für greifbare Waxe als auch für Herbſtlieferung ſehr feſt .

Die Umſätze ſind trotz der hohen Preiſe recht befriedigend . Hafer

ſowie alle übrigen Futtermitteln liegen infolge der für

dieſe Jahreszeit recht ranhen und kalten Witterung ſehr feſt . Die

Bedarfsfrage iſt flott , doch wird infolge der außergewöhnlich

ſehr hohen Preiſen nur das Allernotwendigſte gekauft . Im

Mais⸗Handel waren die amerikaniſchen Forderungen feſt und

damit auch die Forderungen für Odeſſa⸗Mais , währendſtützte
die Donau ohnehin im Angebot zurückhaltender war .

Am Weltmarkte bildeten auch diesmal wieder be⸗

ſonders die ſtarken Klagen über die Sgaten und Witterungsver⸗
hältniſſe in den Vereinigten Staaten , in Deutſchland und in Un⸗

garn die Urſache zu der Feſtigkeit und der enormen Wertſteige⸗
rung . Aus Amerika liegen Meldungen über weitere die

Sgaten tötende Fröſte vor . Aus den Winterweizengebieten ,

namentlich aus dem Ohiotale werden ungünſtige Saatenſtands⸗
meldungen verbreitet ; aus Norddakoto liegen Berichte über

Schneeſtürme vor und ferner beſagen die Nachrichten aus dem

Staate Kanada , daß erſt 2 % der Frühjahrsbeſtellungen zur Aus⸗

führung gelangt ſeien , während in der korreſpondierenden Zeit

des Vorjahres die Ausſaatoperationen vollſtändig beendet waren⸗

Nach dem Bericht des Fachblattes Cineinnati Pricelurrent wird

die Entwickelung des Winterweizens durch das ungünſtige Wetter

aufaehalten . Die Situation betreffs dieſer Saaten wird als un⸗

gleichmäßig bezeichnet . Warmes und regneriſches Wetter wäre

ſehr erwünſcht . Die durch Inſekten verurfachten Beſchädigungen

dürften nicht ſo erheblich ſein , als mau bisher annahm . Das

Ackerbau⸗Bureau des Staates Kanſas ſchätzt den Durchſchnittsſtangd

für Weizen zum 1. Mai d. J . auf 84 Prozent einer vollen Ernte

gegen 99 Prozent am 1. April ds . Is . und 87 Prozent am 1. Mai

des Vorjahres . Ferner heißt es in dieſem Bericht : Viel Schaden

richtete die Getreidelaus an den Feldern an und Umpflügungen
werden deshalb in einigem Umfange nötig ſein , aber es wird
trotzdem bsmerkt , daß die mit Weizen beſtellte Fläche die bisher

größte iſt , die im Staate Kanſas mit Weizen angebaut worden

iſt . In Rumänien ſoll die übermäßige Näſſe in vielen Teilen

des Landes an den Weizen⸗ und Roggenfeldern ſo viel Schaden

angerichtet haben , daß viele Umpflügungen vorgenommen werden
müßten . Den Ausfall an den Weizen⸗ und Noggenerträgen ſchätzt

man heute ſchon auf 25 Prozent , während bis jetzt noch gar nicht

zu ſagen iſt , wie es mit Gerſte und Hafer ſtehen wird . In Ruß⸗

d kann der allgemeine Saatenſtand vorläufig noch nicht
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mit Sicherheit beurkeilt werden . Aus manchen Gegenden ſind
wehr oder weniger ernſte Beffürchtungen laut geworden . Die

Verſchiffungen von Argentinien ſangen jetzt an abzunehmen , ſind
aber immer noch recht bedeutend . Zum Export gelangten in

dieſer Woche an Weizen für nach Großbritannien 153 000 gegen

281000 Ors . in der Vorwoche (i . V. 192 000 bezw . 177000

und nach dem Kontinent 248000 gegen 235 000 Qrs .in der Vor⸗
woche (i . V. 180 000 bezw . 106 000 QArs. ) . Der Preis in Buenos⸗



Wires ſlellt ſich bortferi Bahla Blanka auf Dollar 7 — gegen
Dollar . 85 in der Vorwoche . Die Weizenbeſtände in den La⸗
Plataſtaaten beziffern ſich auf 90 000 gegen 100000 Qrs . in der
Vorwoche . Die amerikaniſchen Notietungen ſtellen ſich im Ver⸗
gleich zur Vorwoche wie folgt :

New⸗Pork 25 . / . Diff . Chicago 25½ .

Wai 88¾ 92/63 %/ 787%/
Juli 88/ů925/5 • 34 % 81
Septbr . 89 / 92¼¾ . 2 % 83⁰ 86 ＋9½

Mais verkehrte in Uebereinſtimmung mit der Feſtigkeit für
Weizen ſowie für Haſer und ferner gleichfalls angeregt durch die
ungünſtigen Witterungsverhältniſſe in ſteigender Richtung . Auch
die weitere Abnahme der Beſtände in den Vereinigten Staaten ,
dieſelben ſind nach Bradſtreet von 18 709 000 duf 17069 000 Buf⸗
bls zurückgegangen , ſowie die kleinen argentiniſchen Verſchiffu
waren dem Markt eine weitere gute Ble Vercch
don den La⸗Plataſtaaten betragen di Woche
britannien 29000 ggen 21000 Q

nach Iroß⸗
der Vorwoche (i. V.8. in

300 000 bezw . 180 000 Qrs . ) und nach dem Kontinent
AQrs . in der Vorwoche (i. V. 44000 begw . 39000 —
Preiſe bordfrei B res ſind pon Dollar 480
geſtiegen . Die Notierungen an den amerikaniß

New⸗Nort 25 . ½. . 5 . Diff Chicago 25 . 4.
Mat 58 60 2 47
Juli 57 / 38½ % /½ 47 %
Septbr . — 582 — 48

2Kaffee nahm in dieſer Woche einen etwas ruhigeren Ver⸗
lauf und die Preiſe erlitten unter dem Druck der Mai⸗Liquida⸗
tionen eine Einbuße . Au lchdie ſtärkeren Braſil⸗Zufuhren und die
Befürchtung , daßden Valoriſattonsleuten die Mitte ! zum weiteren
Aukauf ausgehen könnten , ſowie ſchwächeres Ne phork und ſchließ⸗
lich die Ausſichten für die kommende Ernte wirkten berſtimmend .
Bezüglich letzterer lag eine Depeſche aus Sao Paulo vor , die be⸗
ſagt , daß die Regierung beſtätige , daß bie nächſte Erute , wenn ſie
groß werde , nux ein Drittel der diesjährigen Ernte ergebe . Die
Firma Schmidt u. Eroſt in Santos ſchätzen die nächſte Ernte nur
auf 5 Millionen Sack . Die Java desErnte der Regierung
wird ſetzt amtlich auf 39 000 Pikols zt . Alle dieſe Angaben
fanden indes nur wenig Beachtung . Die Zufuhren von Rio de
Janeiro helaufen ſich in der letzten Woche auf 73000 Sack gegen
vorfoßchige 91000 Sack und die in Santos auf 214 . 000 Sack gegen
22 000 Sack in der Vorwoche . Die Vorräte nei

ſchötzt man dieſe Woche auf 769 000 gegen vorwöck
Und die in Santos auf 2 663 000 gegen 2716000 in d

Die Vorräte in den Vereinigten Staaten bettager ſchließlich
der ſchwimmenden Ladungen 3985 000 (i. V. 4049 0001 Sack .
Die Verſchiffungen im Monat April betrugen : Von Rio nach
Euxopa 74 000 Sack , nach den Vereſuigten Staaten 93000 Sack
und nach anderen Ländern 13000 Sack ; von Viktoria nach den
Vereinigten Staaten 71000 Sack ; von Santos nach Europa
641 000 und nach den Vereinigten Staaten 336 000 Sack . New⸗
hork notiert :

Rio No . 7 loko

ein

Maf Juni Juli Aug . Sept . Okt .
25 . April 67 “ . 70 . 60 . 55 . 50 5 . 50

2. Mai 6 % . 45 . 30 . 30 2⁵ . 25
Diff . — / —25 —30 —25 —25⁵ —25

Zucker verkehrte in ruhiger , doch feſter Haltung . Größere
Kaufaufträge für engliſche Rechnung und die gute Nachfrage ,
namenklich ſär neue Ernte , ſowie ferner die kalte , regneriſche Wit⸗
terung ,die für die Vollendung der Rübenansſagt als ungünſtig
bezeichnet wird wirkten ſtimulierend . Die Vorräte in den Ver⸗
einigten Staaten ſind in den letzten acht Tagen von 318000 um

600 auf 324000 Tonnen angewachſen . Die Anklinfte in den ſechs
Hautzthäfen Kubas betrugen in dieſer Woche 34000 Tonnen und
Die Geſamtankünſte ſeit 1. Dezember 96000 Tonnen , Der
Wochenumſaß an der Magdeburger Börſe behäuft ſich in den

letzten acht Tagen auf 1 180 600 gegen 260 000 Zentner in der Vor⸗
woche . Magdeburg notiert :

Mai Junt Juli Aug . Okt . ⸗Dez. Jan . ⸗März
26 . April 19 . — 19,05 10 . 1s 19 . 25 18 . 60 19 15

3. Mai 19 . 15 19 . 20 19 . 30 19 . 45 19 . — —. —
Diff. ＋¹15 ＋15 ＋15 720 ＋40 —

Allgemeines .
Bekünpfung des Medaillenſchwindels . Ueber eine allch für

beutſche Induſtriekreiſe intereſſante Vorlage , die zur Zeit das fran⸗

daen Parlament , beſchäftigt , berichtet die „ Ständige Ausſtellungs⸗
ommiſſion für die Deutſche Induſtrie “ . Auch in Frankreich hat der

Unfug , der vielfach mit Medaillen von Schein⸗ und Schwindelaus⸗
ſtellungen zur Irreführung des Publikums getrieben wird , überhand
Kenonumen . Ein dagegen gerichtetes Geſetz von 1886 exwies ſich als
Unzulänglich und ließ zühlreiche Mißbräuche beſtehen . Eine neue
ſchärfere Geſetzesvorlage iſt von der Deputtertenkammer bereits
augenommen und liegt nunmehr in abgeänderter Geſtakt bem Senat

gur Beſchlußfaſſung bor . Der Entwurf , der auch für deutſche Ver⸗
hältniſſe manche wertvolle Anxregung bringt , bezweckt in erſter Linie
eine ſchärfere Bekämpfung des Medaillenſchwindels und einen ſtär⸗
keren Schutz des Publikums , daneben aber auch eine Werterhöhung
der kegitimen Auszeichnungen .

Der deutſche Außeuhandel im Jahre 1906
Statiſtiſche Amt hat jetzt die endgültigen Wertziffern über un⸗
ſeren Außenhandel im letzten Jahre beröfſentlicht . Dauach be⸗
krug der Wert der Einfuhr 8022 Millionen M. gegen 7129 Mill .
Mark in 1905 und der Wert der Ausfuhr 6359 gegen 5732 Mill .
Mark . Die Einfuhr iſt demnach um 893 und die Ausfuhr um
627 Mill . M. geſtiegen . Unter den an der Einfuhr bekeiligten
Ländern nehmen die Vereinigten Staaten den erſten Platz ein .
Die Einfuhr von dort hat 1336 Mill . betragen gegen 992 Mill .
im Vorjahr . Es ſolgen Rußland leinſchließlich Finland ] mit
1088 ( gegen 994 ) Mill . , England mit 824 ( gegen 718 ] Mill . ,
Oeſterreich⸗Ungarn mit 810 ( gegen 752 ) Mill . , Frankreich mit
43 lgegen 40 Mill . , Argentinien mit 372 ( gegen 369 ) Mill . ,
Britiſch⸗Indien mit 359 ( gegen 312 ) Mill . Die Ausfuhr war am

ſtärkſten nach England mit 1067 [ gegen 1042 ) Mill . , daun nach
Deſterreich⸗Ungarn mit 649 ( gegen 580 ) Mill . , den Vereinigten
Staaten mit 636 ( gegen 542 ) Mill . , Rußland leinſchließlich Fin⸗

land ] ) mit 457 ( gegen 390 ) Mill . , Holland mit 443 ( gegen 433 )
Millionen , der Schweiz mit 374 ( gegen 359 ) Mill . , Belgien mit

350 ( gegen 312 ) Mill . Der Warenaustauſch [ Ein⸗ und Ausfuhr
zuſammen ] mit England ſſellte ſich auf 1891 Mill . , mit den Ver⸗
einigten Staaten auf 1872 Mill . mit Rußland leinſchließlich

Finnland ] auf 1545 Mill . , mit Oeſterreich⸗Ungarn auf 1439
Millionen . Im Verkehr mik ganz Europa bat die Einfuhr 4853

i B. 4387 ] Mill . und die Ausfuhr 4685 ) (i . VB. 4274 ) Mill , be⸗
kragen . Auf außereuropäiſche Länder kommt demnach eine Ein⸗
fuhr don 3109 und eine Ausfuhr von 2085 Millionen .

*

Handelsberichte .
Börſenwochen⸗Bericht .

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ , )
B. Frankſurt a. . , 4. Mal .

Es lagen im Lauſe dieſer Woche eine Reihe günſtiger Momente

Das Kaiſerliche

vor , welche in der Lage geweſen wären , die Stimmung der Börſe vor⸗

kellßaft zu beeinflüſſen , Die Einzelpeſten der Jurückhaltung Und
vorübergehenden ſchwankenbden Haltung , welche in den Tagesberichten
wilebergegeben find , ſowie auch im Anſchluß des Wochenberichtetz ein⸗
gehend beſprochen werden , beherrſchten den Markt . Als politiſches
Moment kam für ruſſiſche Werte die Verhandlungen der Duma in ber
Bewilligung des Rekrutenkontingents in Frage u nachdem die
tät für die Vorlage ſt 1
eine feſte Tendenz . ö
und preußiſchen Staatsanweiſungen haben auch in
die Börſe eingehend beſchäftigt . Die Klagen über die Zurückfetzung ber
Bauken und Bankiers in Süddeutſchland bei Beſtimmung der Zeichen⸗
ſtellung ſind auch au hieſiger Börſe beſprochen worden , da die Zu⸗
weiſung ſehr ungleichmäßig pexteilt wurde . Die neuen Anleihen
wurden zu 99,60 bezahlt und Geld eingeführt . Allerdings hatte dieſe
Anleihe zur Folge , daß unſere Zprozentigen und 312prozentigen Staats⸗
auleihen mit ſchwächerer Tendenz ſchloſſen . Die Nachfrage nach
Aprozentigen Staatspapieren , beſonders nach unſeren neuen , war ſehr
groß und die Umſätze ziemlich bedeutend . Was den Geldmar Vetrifft ,8
ſo zeigt uns die Wochenüberſicht der Reichbbank , daß atus ſich
auch diesmal um 169 597 000 verſchlechtert hat , gegen 125 940 000in der
gleichen Woche vom Jahre 1906. Die Kursſtatiſtik , wenn man unſere
3. und %proze
unerfreuliches Bild vor . Beſonder
prozentige württembergiſche Anleih
und heſſiſche größtenteils ſchwächer .
Obligationen gaben größtenteile e ttach. Die neue Em
hat damit einen unverkennbaren uck auf die heimiſchen Fonds aus⸗
geitbt . Das Bedauerliche war , daß ſich gerade das kapitalkräſtige Pub
lükum zu Abgaben von im Beſitze habenden Werten drängte und ſolche
mit Verluſt verkaufen mußte , und ſchließlich nicht einmal in die Lage
gekommen iſt infolge der übergroßen Zeichnung auf die neue Anleihe ,
Stilcke zu erhalten .

Nach monatelangen , ſchwierigen und langwlerigen Verhandlungen
iſt der Stahlwerksverbaud , nachdem er im Laufe dieſer Woche
die Börſe beunruhigte , in zwölfter Stunde , — kurz vor Ablauf —
erneuert worden . Es waren kritiſche Tage . Der Stahlwerks⸗Verband
iſt auf die Dauer von 5 Jahren und zwar bis 30. Juli 1912 verlängert
worden . Im Gauzen ſind nunmehr 37 Werke dem Verbande beige⸗
treten . Der neue Vertrag wurde von allen anweſenden Vertretern
unterſchrieben , ſodaß jetzt die Beteiligungsziſſern eine zhe von nahezu
13 Millionen Tonnen Rohſtahl erreicht haben , gegen ea. 12 Millionen
Tonnen am 1. Jauuar ds. Is . und 10 Millionen am 1. Oktober 1906.
Die noch ausſtehenden oberſchleſiſchen Werke werden auf Grund des
naenen Vertrages zum Beitritt bewogen werden . Nach dem neuen
Vertrage iſt der Beirat abgeſchafft worden .
hatte jeder Beſitzer , oder beſſer geſagt

zede
Gruppe für je 500 000 T

ein Mitglied und ein ſtellvertretendes Mitglied zum Beirat zu er⸗
nennen . Dieſe Beſtimmung iſt jetzt inſoſern geündert worden , als nur
noch dem Vorſtand und der Hauptverſammlung iu allen Fragen die
Entſcheibung zuſteht . Als ein Fortſchritt darf es bezeichnet werden ,
daß die meiſten Sonderabkommen ſoweit beſeitigt worden ſind , als ſich
irgendwie ermöglichen ließ . Eine Paralelle zlwiſchen den früheren und
ſtattgefundenen Verhandlungen läßt ſich inſofern giehen , als beide Male
ſich Schwierigkeiten ergaben , welche die Erreichung des geſteckten Zieles
als unmöglich erſcheinen ließ , doch unterſtützt durch die Konjunktur ,
begünſtigt durch die Verbandsbildung in den letzten Jahren , welche zu
ungeahnter Blüte ſich entwickelte , traten dieſe Veſorgniſſe bei den
letzten Verhandlungen zurück . Mit der Erneuerung des Stahlwerks⸗
verbandes iſt auch die Baſis für die Erneuerung , bezw . Verlängerung
einer Anzahl von Unterverbänden gegeben , namentlich des Walgdraht⸗
nerbandes , des Schiffbauſtahlkontors uſw . Für die deutſche Volks⸗
wirtſchaft iſt damit das nächſt dem Kohlenſyndfkat wichtigſte und größte
Kartell in ſeinem Fortbeſtande für die nüchſten Jahre geſichert und die
deutſche Eiſeninduſtrie bleibt im Beſitze ihrer bewährten , für ihre ge⸗
ſamte Tätigkeit Grund legenden und noch weiteren Ausbaues fähigen
Organiſattion . Die Eiſeninduſtrie kann ſich beglückwünſchen , daß es ge⸗
kungen iſt , die Verbandserneuerung herbeizuführen . Ein Fehlſchlagen
der Verhandlungen hätte für die Wirtſchaftslage verhängnisvoll werden
können .

Die Zweiſel , welche vorgeherrſcht haben , führten zur ſchwankenben
Haltung in Moyntangakbtien , konnten jedoch nach Bekanntwerden
der Erneuerung mit einer lebhaften Hauſſe einſetzen . Außerdem kam
dieſem Markte der Quartazsausweis des amerikaniſchen Stahltruſtes
zu Gute . Der amerikaniſche Stahltruft , der Uniteb Stades Steel
Korporation für das erſte Vierteljahr 1907 verzelchnet eine Netto⸗Ein⸗
nahme von 39 122 000. Der diesmalige Ausweis überragt die korre⸗
ſpondierenden Ziffern aller Vorſahre , wenn er auch nicht die Rekorb⸗
ziffern erreicht , die für das zweite und das vierte Qugrtal v. Is . aus⸗
gewieſen wurden . Der Schluß des vorigen Jahres brachte einen alle
früheren Auftragsbeſtände weit überragenden Retord . Hinter dieſer
Ziſſer bleibt die diesmalige nicht erheblich zurück , Es eröffnet ſomit
der diesmalige Ausweis vorausſichtlich recht befriedigende Ergebniſſe
für das Jahr 1907. Die Dividenden bleiben unverändert , für die
Preferred Shares 1˙ Proz . , für die Stammaktien 2 Proz .

Auch auf dem Induſtriemarkte machte ſich eine Bewegung
geltend , infolge Verſtändigung des Kalt⸗Syndikates . Der ſchwierigſteTeil der Beratungen dürfte die Stellungnahme des K ali⸗Syndi⸗kates zu dem von dem Kali⸗Werk Sollſtedt in Amerika abgeſchlof⸗
ſenen laugfriſtigen Verträgen bilden . Wenn das Kali⸗Syndikat in die
letzteren eintritt , ſo erwächſt ihm die Aufgabe , einer Kolliſſion dieſer
mit den von ihm in Nordamerikg getätigten Kontrakten vorzubengen .
Die Beratungen haben bis jetzt noch zu keinem Kreifbaren Ergebnts
geführt . Daß man noch zu keiner endgiltigen Entſcheidung gekommen
iſt , ſoll mehr auf nebenfächliche Forderungen des Kali⸗Syndlkates zu⸗
rückzuführen ſein . Sollte die Aufnahme Sollſtedts in das Syndikat
vollzogen werden , ſo dürfte auch der Eindruck der deutſchen Kaliwerke
Akt . ⸗Geſ. in die Gemeinſchaft der Werke nur noch eine Frage der
Zeit ſein .

Unter weiteren Induſtriewerten ſind zu erwähnen Wittener Stahl⸗
röhrenwerke , welche auſehnlich geſteigert wurden . Guten Einduck machte
auf dieſe Aktie , daß der Ueberſchuß für drei Quartale bereits ſetzt ſchon
den Betrag des verfloſſenen Jahres einholte . Die Vereinigten

k waren die Kurseinbußen für
„ ebenſo lagen auch badiſch
robinzial⸗ und Kommt
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Kunſtſeideufabriken Akt . ⸗Geſ . in Frankfurt a . M. be⸗
dürfen auch heute weiterer Exrwähnung . Wie bereits im letzten
Wochenberichte von einem größeren Kursſturze gemeldet wurde , ſo trat
guch im Laufe dieſer Woche ein ſtarker Rückgang ein . Es war ſchon
bereits ſeit kängerer Zeit bekannt , daß die Ergebniſſe dieſer Geſellſchaftdes abgelaufenen Geſchäftsjahres nicht unerheblich hinter denen des
Vorjahres zurückbleiben werden . Die Dividende von 20 Proz . , welche
zur Verteilung kommt , gegen je 35 Praz . in den beiden Vorjahren
überraſchte , und gab Veranlaſfung zu einem ſtarken Kursſturze . Am
Schluſſe der Woche machte ſich eine mäßige Erholung bemerkbar , welche
auf den Geſchäſtsbericht zurückzuführen iſt , indem die Geſellſchaft für
die nächſten Monate reichlich mit Auſträgen verſehen iſt . Die Geſell⸗
ſchaft befindet ſich ſomit in der Lage , für die Zukunft günſtigere Er⸗
ſolge zu erzielen und kann der Entwicklung mit Ruhe entgegenſehen .
Das ueue Geſchäftsjahr eröffnete mit günſtigen Ausſichten , da die
Geſellſchaft einerſeits in Kunſtſeide mit reichlichen Ordres verſehen
ſei und andererſeits dieſen der Mode unterworfenen Artikel die neuen
Erzeugniſſe der Geſellſchaft beitreten , der ein nutzbringendes Geſchüft
ſichere .

Chemiſche Werte , auch elektriſche waren gut behauptet bei
müßigem Geſchäftsverkehr . Von Trausportaktien ſind vor allen Dingen
öſterreichiſche Südbahn ( Lombarden ) zu erwähnen , welche noch immer
unter der Nachwirkung des Abſchluſſes zu leiden haben , beſſer geſagt
durch die ſpekulativen Käufe und Verkäufe . Immerhin ſchloſſen auch
dieſe Aktien weſentlich feſter . Amerikanſſche Bahnen ſtanden
unter dem Einfluß der Newyorker Börſe , doch waren die Schwank⸗
ungen gering . Schͤffahrtsaktien behauptet . Der Banken⸗
markt wies größtenteils ſchwächere Haltung auf . Diskonto⸗Komman⸗
dit verhältnismäßig feſter . Schaaffhaufener Bankverein vorübergehend
gedrückt . Prioritäten ſchwankend . Pfandbrieſe mäßig abgeſchwächt mit
wenig Ausnahmen . Von Loſen zeigen Türkenloſe bei erneut lebhaſter
Nachfrage feſte Haltung . Es machte ſich im Lauſe der Börſenwoche eine
gewiſſe Zurückhaltung bemerkbar , welche größtenteils wiederum auf
politiſchem Gebiete zu ſuchen war . Die Rede Bülows hat die Börſe
wenig beeinflußt , da ſie nichts euthlelt , was überraſchen konnte . Seine
Bemerkung über die auswärtigen Beziehungen waren kurz und fanden
geteilte Aufnahme .

Unſer ruhiges Selbſtbewußtſein und Vertrauen in die Kraft der
Nation überwindet die Schwierigkeiten , von denen wir immer bedroht
waren . Weungleich die ausländiſchen Preßſtimmen ſich teilweiſe
günſtig über die Aeußerungen Bülows ausſprechen , ſo liegt andererſeits ,
beſonders von Seite der engliſchen Preſſe eine ungünſtigere Beur⸗
teilung vor .

Die Börſenwoche ſchloß im allgemeinen in feſter Haltung . Mon⸗
tanaktien wurden ſpei lebhafterem Geſchäfte höher umgeſetzt . Der

1
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Hamburger Kaffeemarki .

( Driginalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers : . )
Nachdem der Markt am erſten Tage der ab

richtswoche in ſtrammer Haltung verkehrt und über der
10 Uhr⸗Notig geſchloſſen hatte , machte ſich am D rstag wieder
großes Angebot geltend , und wenn auch ab und zu Repriſen zu
vergeichnen waren , ſo ſtehen Kurſe heute doch ea . 1½ Pfg . niedriger
als am Mittwoch abend . Trotzdem von einer Seite täglich hier
ſtark gekauft wird — man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß die Käufe für Rechnung der braſtlianiſcher Regierung ge⸗
ſchehen — entmutigten doch die enormen Zufuhren in Santos ,
und da auch Eoſtfrachtofferten teilweiſe billiger lauteten , ſo war
das Angebot namentlich in entfernten Sichten manchmal gerade⸗
zu erdrückend . Die Buchungen der Waren⸗Liquidations⸗Kaſſe
keiragen in den letzten acht Tagen 424 000 Sack , wobei auf den
Mittwoch allein 146 060 Sack kommen . Es iſt merkwürdig und
Uperklärlich , aus welchen OQuellen die enormen Verkaufsorders
fnezen , denn Abgaben gegen Coſtfracht⸗Akzepte können es nur
in beſchränkter Zahl ſein und ebenſowenig Realiſationen be⸗
ſtehender Hauſſe⸗Engagements ; obgleich zwar Coſtfrachtofferten ,
ſue geſagt , teilweiſe ermäßigt waren , jo ſind ſie doch noch biel zu
koch , um ein großes Importgeſchäft zuzulaſſen und was alte
Hauſſe⸗Engagements anbetrifft , ſo dürfte von dieſen nach den
ſcharfen Rückgängen im Januar und Anfang Aprit nur noch wenig
zu realiſieren geweſen ſein . Wir glauben , daß 78 der Verkäuße
reine Blanco⸗Abgaben waren , bie wohl in der Erwägung er⸗
folgten , daß bei der anhaltend großen Ernte⸗Bewegung Preiſe
noch biel mehr zurückgehen müßten . Haben wir mit unſerer
Anſicht Recht , ſo muß ſich das ſchon beſtehende Decouvert welter
ſehr vergzößert haben und wir möchten deshalb nochmals von
Verkäufen zu heutigen Preiſen abraten , wenn auch die Statiſtik
ſich recht ſchlecht präſendiert . Die Sao Paul⸗Regierung reſp .
das Valoriſations⸗Konſortium hat zwar , wie die Tatſachen be⸗
keiſen , mit ſeinen früheren Küufen kläglich Fiasko gemacht , man
darf jedoch nicht vergeſſen , daß im vorigen Jahre die Käufe guf
einer ca . 10 —12 Pfg . höberen Preisbafis erfolgten als heute , und
daß ſich inzwiſchen die Ernte als ſo groß erwieſen hat , wie es
wohl niemand ahnte . Heute ſind wir ca . 15 Pfg . niedriger als am
1. Auguſt vorigen Jahres , und wenn ſich auch die Ausſichten für
die nüchſte Ernte widerſprechen , ſo iſt wohl kaum damit zu vechnen ,
daß 1907 —08 die Produktion die Konſumation überſteigt . Auf
Die Anfrage einer hieſigen Firma kabelte geſtern die Sao Paulo⸗
Regierung , daß die nächſte Ernte , ſelbſt wenn ſie ſehr groß werden
ſollte , nur ein Drittel der laufenden ergeben würde , und heute
wird von den Herren Schmidt y. Troſt , Sao Paulo , gekabelt , daß
ſie die nächſte Sontos⸗Ernte guf 5 Millionen Sack ſchätzen .

elaufenen Be⸗

Mat Juli Septbr . Dezbr . März1. Mai: 27 . 0 28 . — 28 . 50 29. —— 29 . 95
24. April : 28 . 25 28 . 50 29 . — 29 . 50 29 . 75

Markibericht .

Wochenberſcht von Jonas Hoffmann .
*

Neuß , 3 Mai . Der ungünſtige Saatenſtandsbericht
und das ſehr keſte Ausland bewirkten am hieſigen Getreide⸗
markte für Weizen , Roggen , Hafer , Gerſte und Mais eine
weitere kräftige Preisſteigerung . Die Kaufluſt kann ſelbſt
weit über amtlichen Notierungen beſonders für Roggen nicht
beſriedigt werden . Weizenmehl iſt bei reger Bedarfsfrage
ſtark ſteigend . Weizenkleie knapp und feſt . Tagespreſſe :
Weigen bis M. 199 , Roggen bis M. 197 , Haſer bis M. 190
die 1000 Ko. ; Weizenmehl Nr . 000 ohne Sack bis M. 25 . 50
die 100 Ko . Weizenkleie mit Sack bis M. . 70 die 50 Ko .

Sowohl Rübölſaaten wie Leinſaaten haben in der letzten
Berichtswoche ganz erhebliche Wertbeſſerung erfahren . Das⸗
ſelbe gilt für die betreffenden Oele , welche andauernd rege be⸗
gehrt ſind . Erdnüſſe und Erdnußöl haben ſich gleichfalls be⸗

feſtigt . Die Forderungen für Rübkuchen ſind weſentlich er⸗

ſchiedenklich
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Puht worden . Der ſtark ſt -ſteht wur geringes An⸗

gebot gegenüber . Tage von Poſten :
Rübol Faß bis M. , Leinöl ohne Faß bis

M. 47 . 50 die 100 Ko. , Fracht⸗Parität Geldern .
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Ruſſiſcher Getreidemarktbericht

( Eriginalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ . )

Odeſſa , 30. April 1907 .

e wburde das Weiter etwas

ge waren immer no ich
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Der allge alle
fort , immer feſter zu und die Preiſe
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e in ſehr feſter Haltung und die Preiſe
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ſehr zurückhaltend und unſere Forderungen werden

5 nächt bewilligt .
r Markt zeigt weitere Feſtigleit und man kann

zirka M. . — ſchätzen . — Nah⸗Verſchiffung
135 . — gemacht, für Mai⸗Juni⸗Juli

die Steigerung
wurde nach Hamburg zu M.

g. St . iſt M. 129 vergebens geboten und neue Ernte⸗Poſitionen

id Auguft M. 114 ( 21/ ] und Auguſt /September / Oktober M. 113

( 20%/9 .
Roggen iſt welcher am allermeiſten ge⸗

ſtiegen iſt und für velchen , da es vollſtän ig an Ware fehlt , ganz

enorme Preiſe geboten und noch höheve gefordert werden . Man

berlaugt hier auf Abladung für 9 10/15 Roggen Mz . 140 und bie⸗

tel Mk. 136 —137 , aber woher Ware nehmen , wenn keine da iſt .

Mais iſt auch ſehr feſt und in guter Nachfrage ſowohl von

England wie vom Kontinent . Die Feldarbeit hält die Ankünfte

zurück .
London bezahlte 23/9 für April n. St . und dieſer Preis wird

für nahe Verſchiffung vergebens geboten .

derjenige Artikel ,

Mai und Mai ale St . wird stwaßland noch 1 Kop , mehr . —

1 ger angeboten .
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ericht des „ Mannheimer ee 9
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Hhaben
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der Frihiahrsſcaten; im meinen iſt der Zuſtand

ten ntittel , aber wenn jetzt gutes Wetter kommt , fann

wieder gut gemacht werden .

Maunheimer Bandels⸗ und

Getreide .

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ . )

In der abgelaufenen Woche waren die Preiſe weiter

ſteigend , da die Exportländer ihre Forderungen erhöhten .
Auch Roggen und Haſer waren höher , Mais feſt .
Wir notteren : ich Plataweizen M. 21 ,

ebenſe 0rkaum angefangen ;

noch piel

Marktberichte .

Laplata⸗
Bahia⸗blanea diſp . und Mai⸗Juni M. 20. 50—20. 75, ruſſ .

Roggen M. 19 . 25 , ruſſ . Hafer M. 19 —. 20 , Laplata Hafer
M. 19—19. 71555 Tonau Hafer M. 19 . 25 —90 , Donaumais Juli⸗
Auguſt M. 14 . 75 und s100 diſp . M. 15 . 25 per 100 Ko .

mit Sack ; ſonſt alles per 100 Ko . netto , bahnfrei verzollt hier .

Mühlenfabrikate .

des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ . )
3. Mai . Die fteigende Tendenz derE. Mannheim , 3.

vor Woche ae
ſich in der erſten Hälfte der laufenden Woche

5 zrückgang reden konnte

ng auf 5850
obſchon man im

geneigt war und ein ſolcher 9152höchſtens nur Hor⸗

übergehend anzunehmen wäre . timo⸗Regulterungen an den

naßgebenden Getreidebörſen aeen alch diesmal die Urſache der

eingetretenen Schwantung geweſen zu ſein . Die Getreideßreiſe
hecben ſich aber bereits wieder erholt und befeſtigte ſich auch hier⸗

mit wieder die Tendenz im Meh geſchäft . Weizenmehl wurde

deshalb auch anfangs der Woche gehandelt, ebenſo war

das Geſchäft in Roggenmehl ſtill bei feſter Tendenz .

Futterartikel werden fortwährend mehr geſucht, ſodaß die

Nachfrage in Weizenkleie nicht befriedigt werben kann und alle

Futtermehlſorten fortwährend bergriffen ſind . Die Abſchlüſſe
faren deshalb ſehr und die Mühlen wurden mit Ab⸗

rufungen täglich beſtürmt , die jedoch bei weitem nicht alle ſofort

effektülert werden konnten . Die heutigen Notierungen ind :

Weizenmehl Nr . 0 M. 27 . 50 , Nr . 1 M. 26 . —, des⸗

gleichen Nr . 3 M. 24. —, 0 Sgleichen Nr. 4 M. 22 . —, Roggenmehl

Baſis Nr . 0 % M. 26 . 75 , feine Weizendedeie M. 11 . —, grobe Wei⸗

zenkleie M. 11 . 50 , Roggenkleie M. 11 . 75 , Weizenfuttermehl Mark

13 . 25 , Roggenfuttermehl M. 14. 25, Gerſtenfuttermehl M. 14 . —

Alles 100 Kilo brutto mit Sack ab Mühle , zu den Konditionen

der „ Vere inigungg Süddeutſcher Handelsmühlen “ .

Vom Hopfenmarkt .

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ . )

Man kann gleich die drei letzten Wochen zuſammennehmen ,

per

Hamburg bezahlte für nahe Verf chiffung noch ettdas mehr

und unſere Verkäufer verlangen —. dem Kontinent und nach ! denn es lohnte ſich — —— nicht in der Zwiſchenzeit zu be⸗
e 227 — — —
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* * 9 „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ . )
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( Driginalberſcht des „ Manuheſmer General⸗Anzeigers “. )

Die Beſſerung der Marktlage von der wir das letzte M

berichteten , hat ſich auch auf dirſe Woche übertragen , doch

der Umſatz in Anbetracht der zeit noch zu wüngehen
übrig . Box⸗Calf in ſchwa g, ſowie Chevreaux find

gut begehrt . Die Preiſe tendieren feſt.
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Man verlange Preisliste mit Abbildungen .
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NB . Unsere Ausstellungen sind allgemein als Sellenswürdigkeit J. Ranges bekannt . Es wWird
vorzugsweise Wert darauf gelegt , dass die moderne Richtung in mässigen , aber nübschen
Formen zum Kusdruck kommen und unsere Möpel trotz ff. Ausführung und elegantem
Styl zu erstaunlich billigen Pabrikpreisen direkt an Private geliefert werden Können .

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet
Der Verkehr zwischen unserer Eiliale Frankfart à. M. resp . Parmstadt , Rheinstrasse , und

dem Hauptausstellungshaus und Fabrik , Heidelbergerstrasse , Wird zur Bequemlichkeit unser verehrten
Kunden durch eigenes Automobil unter zuperlässiger Führung hergestellt . 1360

—

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser ,
Kaiser - Borax ist das mildeste u. gesündsste , seit Jahren bewährte

Verschönerungsmittel für die Haut ,
macht das Wasser weich und die Haut xein , zart und weis ,

Bellebtes antisept . Mittel zur Mund - u. Zahnpflege u. zum medic . Gebrauch .
Morsicht beim Einkauf . Nur echt in xoten Cartons zu 10 , 20 u. B50 Pf . mit
mebiger Schutz - Marke , Ausführl . Gebrauchs - anweisung in jedern Carton ,

Heinrieh Maek in Uim a. . , Altestes u. renommiertestes Haus für Toslet - Borax.

Käufer Teilhaber
ſucht für Geſchäfte aller Branchen und Objekte

jeglicher Art ꝛc. 70488
wende ſich vertrauensvoll au

A . Dublon , Karlsruhe i . . ,
Karl⸗Friedrichſtraße 392. — Telephon 2294 .

Butreau für propiſtonsfreie Herbeiführung von
Liegenſchaftsverkäufen u. Teithaberbeſchaffung .

Koſtenfreier Beſuch . Kein Fachblattunternehmen .

dbebr . Piutsch
Frankfurt am Main

67507

Glasmöhbel
aller Art , insbesondere für die

Jubiläums - Ausstellung .

Aktiengesellschaft

2 , 5 , Mannheim .

Wir besorgen : 68885

Kapitalanlagen in 755 vorrätigen Staatspapieren ,
Pfaudbriefen u. s. . ,

An - und Verkauf 5 Wertpapieren an allen

Börsen ,
Aufbewahrung von Wertpapieren in offenen und

verschlossenen Depots in keuerfestem
Gewölbe ,

Kontrole der Verlosung von Wertpapieren ,
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust

durch Verlosung ,
Einlösung von Kupons , Erhebung neuer Kuponsbogen ,
Diskontierung von Wechseln , insbesondere Ia . Bank -

Accepten ,
Ausstellung von Wechseln , Cheks etc . auf alle

grösseren Plätze des In - und Auslandes ,
Einzug und Begebung von Wechseln , Checks usw . ,

Eröffnung provisionsfreier Checkrechnungen,
von 8 in

fabrieieren

— —

Was ist SEMOL
Bester Fleischersstz , erglebt vorzügliche Brat - und andere
Speisen mit 80 0% Nünrwert und 22 6% HEiwelss .

Semo ist ein reines Pflanzenprodukt ohne jede
chemische Beimischung , schr nahrliaft .

schmackhaft und billig . Paket à 50 Pfennig ergibt
en . 8 Portionen . Zu haben in Kolonialwarengeschäften
69784 Heide Iberg .

. Ferulf Taes
. T1 SIllen Nugneen .

Gebände⸗uun
93,1 Emil 0 3, J.

M. Zietzsehmann

580˙

Fussboden-Oel. Präparations - Oel
Streichfertige Celfarhen , Terpentinöl ,

NSTLTH . S Parketthoden - und Linoleumwichse ( Welssf i11
And gelk ) , Schelbenwachs ( Welss ) , Putz -Rlelnsehifahrt und Spedition wolle , Stahlspähne , alle Arten Pinsel ete . B

Regelmässiger direkter Wilschleppverkehr zwischen 1
empfehlen zu billigsten Preisen

G . P . Doll 8 Cie .
0 1. 13 . felefon 3691 C 1. 13 .

Manmmheim und Pufsburg , Schnelle uud billige Verbindung
von Mannkeim resp . Süddentschland nach dem

Thein . - wesif . Industriebezirk . 65739

Samtliche Schiffe fahren von Mannhelm aus unmittelbar
nseh Duispurg dureh , ohne an Zwischenhäfen anzulegen .

8 f
—nrrrr
Zyeigbureau in Panmstatt - Sinttgart . Königstr . 67. 200

„ „ — — — — — — —

Besb bewWahrter Sꝙsteme

für Fabriken , Wohnhäuser , Villen ,
Prima Referenzen !

Gürtnereien .
Frima

Kunsthalle - Neubau , Mannheim .

Warmwasser - , Sade - u. Waschanlagen .

Ph. Fuens 4 Priester , Iugenieure
WNNEHEHLNMI .

—Dentra - Heizungs - Anlagen

Nieder - u . Hochdruekdampf - Warmwasser
und Mitteldruek - Warmwasserheizungen

Referenzen !
Zületzt von uus ausgeführte grössere Dampkfheizungs- Anlagen

70049

Stall - Eis .
Für die kommenden Sommermonate offerieren wir

unser kvistallhelles Matur - Eis , welches aus reinem

Trinkquellyasser gefroren ist , an Kälte - Erzeugung und

RHaltbarkeit jegliches Kunsteis übertrifft , zu bil -

ligsten Preisen . Lieferungsbedingungen nebst Preisofferten

werden gerne auf Verlangen gratis zugesandt .

Pfälz . Eiswerke umm. H. Günther
Mannheim g 7 , 8

Telefon 478 .

— Ludwigshafen - Mundenheim
Telefon 408 .

—.

̃̃ —

———

—

Jakob Fuld II . ,
Sehweteingerst üsse 1013
Söune Nacbf.

0 1, 7

terten , in Ahnlie

und Vietoria -

Fahrräder
Sowie noch

verschiedene

bülligere Marken

denkbar grösste Auswall , niedrigste Preise .
Nähmaschinen in allen Sy 5
Bämtl . Reparaturen prompt And illig

der Nal Sehs n 2 — .

een

W²asche kaum zu unterse eidell.
Jedes W3Ageches t ob85 Schutzmarke .

F. C. Menger , N 2, 1, en gros & en detail ;
Ausust Dreesbaen Nachf , K 1, 6; Ax. Futterer ,

nierlem , Fanhlbusel . A. Löwenbhaupten gros 5 en detaif ; Friedrien Hiise
mie! . Seckenheimerstrasse 10zW. ampert , Papierhdlg . L 6, 12; A, Schenk , 2. Guerstrasse 16 neod . Henzler ,

Jungbuschstr . 22; i EKarcher , 0 4, 95 WIneln Riehter , Papierhadlg . ,Friedr . Grsther ir , 6 4, 10; Lonis Marsteller . Kunststr , O 2, 10;Vrauz Einmöller Narhf . , Helene Grei, , G 2. 6;
strasse 36 — it „ . Naferthnl bel Fritz Schultz .

Vorrätig in Maunbefn pei :
I .

NMan nüte AHeh vor Nachahmungen , welche mit Ahnlieken

udꝗ 8

faunzter mit unt düde fraleauf .1 -Hebersetzung swie Rellenlz

68902

1 Waberg 0Mexer 18113,14 . ee ecn.

Elise Risenmann , Gontard - 00
70558 f

N nen Verpackungen und grösstenteiis auch unter
0 deuselben Benennungen Angebhoten werden , und fordere beim Kauf 8

—

—

—

.—

.
—
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